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Neue Beiträge zur KenntnUs 

fossilen Saugthier-Ueberreste 

TOB PikermL 

VOB 

Dl, Andreas Wa^wn 



Ein» neue, Mohst weidivolle Sendiutg fosailer Sangtbier-Ueberresle 
m des berlttiniM fliodstfittoii vob Pik»mi in GiieolualaiMl aetzt nidi 

in den Stand, nicht blos za den früheren Beschreibungen wichtige Er- 
gänzungen nachzuliefern, sondern selbst neue Formen, die mir unter den 
vorhergehenden Acquisilioncu nicht vorgekommen waren, dicssmal zur 
Kenntniss zu bringen. So reichhaltig auch diese neue Sendung ist, üu 
gehören doek «Iis ihr« U<dk«iTMte tnHulilliMsUolk den S&agUiicreD an, 
wie diMs der sleiche Fall bei den IHUieren BrwNbugen von Pikermi 
war, wo mir etnnal ein etaselner Vogelknechea att vockun. IMeMibe 
Erfafininp machten auek die beiden französischen Naturforscher, Gaudry 
und Lar/el *), welche im voris'en Tjiliro von der pariser Akademie nach 
filiernti geschiclit worden wareti^ um dasell)sl N^k h?rabunf eii zu ver- 
anstalten. Mit Ausuutunc einiger kuochea von Uuiiucrvügein bestand 
Ihre ganie Ansbente ledHrück am Vebenesten Ten Slegthieien. ^ 

Indem Ich jelzl zur iit schrcibunsr der neuen Erwerbungen von Pi- 
iicrmi übergebe, werde ich raith haapts^hiich an die neuenldeclttea 



•) Conpici leadoi. XUD. (1856) p. 27i. 
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Formen hallrn und zuplpicli dip Rrg8njnin?rcn zu den früheren Bcschrci- 
buHgeit der von jeaeu Lägerä(älU.-ti bereits durch mich charuklcri^irten 
Arien xaSQgm. Ich verde liieliei im Allgcmeineii der OrdauDg folgen, 
welcbe in der von mir nnd meinen Collegen, Herrn Dr. Rolh, praeln- 
schelUich i»ear]ieitelen Abirnndiuir tou Jitire 1854 eingehalten imde*). 



A. Vierhänder. 

Zo den tUeren Erwerbungen ans dieser Ordnung sind hOohsl echilx- 
bare neue hinzagekonunen, welche zwar keine neue Art anzeigen, eher 
wesentliche ErgAnningen n meiner frtheren BeeohreilMuig darbieten. 

I, HesQpUhecus penieiiciu W««. 

Wlhrend mir flrOfaer vom SeUdel diesea AITen nvr selff nrnngel- 

hafle Excmplrtfc vorlogen, habe ich dicssmal unler vielen FragmenCen 
drei mehr oder minder gut erhaltene Stücke von diesem, für die Pest- 
sleliaug der Gattung wichtigsten Tbeile des Knochengerüstes erhallen. 

Das eine Bxemplar (Tab.l Flg. 1) ist ein seUlioh elwaa verdraehler, 
Bonsl eher alemUoh vollsldndiger SchAdel ohne Unterliiefor. Der reohle Obet^ 

Kiefer enthält die gnnze Reihe der Baclienzähne nebst dem Eckzahn; im 
linKt'fi sind nur noch die 4 lüntern Backenzähne enthalten. Die frische 
ücscballeiihüil der letzteren und die uiiltelniüssige Entwicklung des Eck- 
zahnes zeigt ein iDdividuum an, das noch nicht ins höhere Alter ge*- 
langi ist. Die halbbogenl<i}milgen Linien, die sieb aar lings des Stlra- 

•) Kh\wv\\. df-r Ikgl. bayer. AknHfm. VII. 2 (1854) S. ;i7l. - Wr-nn ich 
uichi ausdrücklich meine zwei älteren Arbeiten ciüre, so ist ioiincr die 
«be« ai^llllifte geaMiat. 
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beines vcrfoipni Insson, sind weil ^nn^^rinonder gerückt. Dio (ranze 
SohädclforiQ isL älinlich der vuu Scronopitliecas, zumal da durch den 
Seileodrack, welcben dieses Exemplar erlUleu hat, die Augenböhlen we> 
Rifer »aoh der Q«ere alt uch im HAbe rnng^tüM .«taid; nv du 
Joohb«in enobeinl nk sUrber all das bei den mir vorlügenden Scbi- 
dein des SeawopMieeQS iiaurus , pruinosos und obscnrus. Die Lange 
des Schädels vom- Verderraade des ficbxabas bis ai UinterbaaplaleiBte 
belrAgt 3' 3^". 

Der «weite Sehidei C^. 2) wer nilt eeiner &andiiebe gai» ndl 

dem Gesteine verwachsen, so dass nur der Gaamenlheil und die Gegend 
hinler dem grossen Loche bei der Bearbeitung blo« frelegt werden 
konnte; dabei isi er üiark von oIld nach unten immen^^edriu ku 
Die linke Kicferreiho cnlhäll noch alle 5 Backenzähne; die rechte blus 
■06b 4; die drei blnleni ibid nnr an den Spttien rtwas abgeafttat 
Was diesem SUIcbe seinen Hauptwertb veilelbt, ist, dass an ibm die 
Sebideideobe, «He mir btabet Mi bekannl war, alomliob gvt, wenn 
•QOb etwas llacb and in die Breite gedrfickt, erhalten ist Man sieht, 
dass die wulsti^iii halbbofenförmig^cn Linien von ihrem vordem Ur- 
sprünge an gelreiHil i^md, sich aber im weilcrn Vcrlunre pinatider immer 
mehr oAlicro, bis sie gegen die Uintcrhaupl&ici^ic ^ich last berühren, 
^ne Jedoeb mttetnander sn versobmeken. Die Länge vom Vorderrande 
des ersten Backensabos bis anr fUnterbaoplsleisto betrigt 4", bis znm 
Hiaterrande des grossen Locbes 8" 8'". 

Das dritte 8obadel8tick ist ibnlieb dem vorigen, aber weil mehr 
besebidigt, indem ihm die gan» bhitere HUlle feblL Das GcMss Ist 

indess Tust vollstfindig, indem nur ein Rck/rahn abgeht. Die mitllem 
Schneidezähne sind bedeutend breiter als die »ti'-'^crn ; der letzte Backen- 
zalin jederseils ist erst im Hervorbrechen begriiien, so dass dieses Exem- 
plar von einem Jüngeren Thiere als das vorige herrührt, mit dem es 
ioui in de« amioeh erbsitenen Theflen ttereinglbnmL 

AMi.Afek.i.lLai.k.Ak.d.WlH.TIILBd. ,AUh. (|5) 2 
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Von den eiozelnen Kieferfra^menien habe ich hi«r blos xa erwäh- 
:aMi, dis» der Unterkiefer die lohon fdlh^r jkescliriebeqe For« mlgt, a%d 
^dtts der leine Baekennbii denelfaeiy der aft eiaeot Stocke «rkalien i«, 
: Cordte: den fiaheii nqMaren hUiterA HAck«z MflnnrejaeD haL, . . 

Aas der Reise des Herrn Prof. Rüth liopon noch 7woi, bislirr nii lji 
erwihqle obere Enden vom Uumerm eines Alfen vor, die ntau unbor 
denhlMi anserem Mesopiibecus znwelsea darf, da von Plkenai kei^e 
andere Gattaag als diese bekannl ist tat Vergleieh mil dem Oberarm- 
knocken eines Senoopitbecns .maana ^d diese fbasflea Fh^menCe au- 
gleich robuster, wie es auch die unter Nr. 2 und 3 bosf hricbcncn Schi- 
del siiiJ, so dass jene Knochen clier tr\ einem kräftige n OTCo^hecns 
passen würden. Das süssere Fcagmonl ist Fig. 3 abgebildet. - 

Mit grOsseffer Sicherklt al$ fttber lisM Siek |eM dto» nnreUliehen 
fossilen gtiecbisclien Affeo ikr Platt iar Systeme anweisen. l>ass sie 
Siek von den Gibboos dorck das Gebisa and die Form des Unterkiefers 

gcncrisch abscheiden, dagegen dadurch an die ScIilankalTen sich an« 
schlic?«en, ist schon in unserer früherrn .Ahliundiun:,' jrczcisrt worden; 
hiczu kommt jetzt noch das Merkmal, dass die lialbbogt'nfürniicri'n Linien 
nach hinlen tonvergiren und endlich zusaramcnstossen, Mahrcnd diesel- 
ben bei den Gibbons flbcrbanpt wenig eonvergireni am gleich kinlel: 
der Milte wieder weit von einander sick an eotlernen.. Wie beattgliek 
dea Gebisses und der Form des rnicrkiefers, so slimml demnach unser 
griechischer Affe auch in dem \ crlaiife tier hiilbbogenförniigcn Linien 
mit den Si hlaukafTeti (Seniiiopilhcciis) iibereiii, und e-; ist wahrscheinlich, 
dass im böclisiea Aller diese Linien eben so S( lincil H ie bei letzterer 
üattHng zusaauaeostosseD, um dann eine lange gcmcinschaftUcbc Scheitel- 
leiste n bilden. Unser Mesopttbeans kommt also in den wicktigsten 
Sticken .seines: Zabnafsleaift nnd ScbAdelbanes mit Semaopitkecns aber/* 
ebi« so dass er nigliok mit diesei GaUnng vereinigt werden ,kaan; da 
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*er jedoch, so weit wenigstens moine Vprclrichnng-smiilei reichen, in d«r 
form der Aucrenhöhlen mehr zu den Gibbons als den ScUankaffen si(9i 
neigt, aach die Oberarniknochen robuslere Formen andeuten, so könnte 

'«r tanMMn UBiei«Mtaog von SennopUhrnm mImd «nlm Nmmb 
MeMftllieoas nebenbei behalten. 

Lediglich nach der Grösse habe ich IVfiher einen Mesofithenis 
maj»r ton M. pentelicvs unierp lür ] n Gnudry und Lartet zeigen sich 
biemit nicht einverstanden, ludern sie aui die Mittelglieder hinweisen. 
Dies« waren mir aaoli damals schon bekannt, und desshall» wurde aueti 
-die Trennmig nnr venmtliBngiwelM ansffMpfoohoii, nebr «nt bei spir 
«leren Srftinden aaftnetkSMn n ntehe«, ob eine Mlohe ScheMnng dnroli«- 
-m^üIireD sei oder nicht. Die neueren Enverbungen habes nrieb niollt 
in den Stand gesetzt, hierüber zur Gewisshell zu kommen, and so mag 
-es aiierdifigs geraihcncr seyn, vor der Hand mt eine etozige Art als 
Mesopithecos penleiicus aufnifQhren. 



B. Raubthiere. 

- Anrh diessmal sind uns weder von Handflüglern noch von In- 
seklonfresscro Uoberresle zugekuromen, dagegen, wenn aucb gerade 
nicht zoblrelch, doch sehr wecthvolle von Flelsobfrcs£<>ra, unter welchen 
«kU wenifor all dral f ante Sehfldei «II dem noob ansttienden Unler- 
tiefo» efnbegtUlta alndr • 

Zu den lelzlerwabnlea Exvrerbungen gehört gieicii der Schadet, den wir 
Tab. 2 Fig. 5 zur ABsetouang bringen. Mit Aosanbine der fehlenden Jocb- 

2* 
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bögen and der starken Lomprossion, welche duch seiUicbeo Druck d«r 
i Hirnkasten erlitlcn hat, befindet sioli derselbe in erbaUenent Suuidt. 
Der UHlerkieliBr lit fest aa den OberiLterer angepieaM» m dias die hla- 
len BtekeiuAluie de» emteren gau von denei des toUMevan veideakt 
werden. 

Im Allgemeinen zeigt dieser Schädel durch seine schmächtige Inn?- 
gestreckte Form die grössle Aehnlicbkeii mH dem der Viverren, nur 
iberlrifl er an GrOaae alle letendaa Am». Die staik aMwickelto 
Scheitel« nd HialeAaaptsietale, so wie die berella abgenaliten Spttam 
der «elatea 2iline gaben eift «ollkoinnea arwaehaeaea Thier <a ' 
kennen. Die schmalen Nasenbeine sind nicht nilelBRnder verwacbseo» 
und die schniächtif?en Zwischen kiefcrbeine ctidigcn weit von denn hin- 
terem Ende. Die Länge des Öchiidels von den oberen Schncidci:äLuen 
m bis xur Uinlerliaaplsleisle beträgt etwas über 1" ; der Unterkiefer 
iBisst vom Winketfortsau bis aar KiBDS}mphyse 5* f". b lelKeraai 
Ist mir ein Kinnloch enthallen, vorn onterhalb des ersten der erhaltenen 
Lttokenxlhne. 

Betrachten wir znersl die Schneidezähne, so kann man von ihnen 
im Allgemeinen sagen, dass sie denen der Viverren ähnlich sind. Die 
Eckzäiino, sowohl die obcru als die unicrn, sind stark gekrOamt und 
auf der Aaateoaeita glalL Die obere Baekenaabnrelbe ist voHstlndig 
erhalten nnd bealehl ans 8 Uakenilhnen» einen Beisaiahn nnd 2 llahl<- 
alhnen; von den uttern fiacheKrihMm sind uut dta iwet hbMem Udeie 
Zähne sichtlich, die andern Zähne sind durch die obem verdachti Da 
an diesem Schade! der Rachen irrschlosscn ist, so würde es sich nm 
die ErmiUeluüg der Beschallenheit der Racivenzahne sehr misslich ver- 
hallen, wenn nicht noch ein besonderer Oberkiefer (.Fig. 6) vorhanden 

Wir«, an welchem der erste BlaUsahn, der Beisanhn, der letxie Lachen- 
sfiHt^ dann dla..Alveolaa seiner boli^n Vorginfer nnd des Ecfcsakafl; 
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so wie 2 SchneidezfihDc sich Torfindea. Mit Hülfe (Hesc> Km ferstäck;; 
. lä&sl sich min die obere BackeniaiutreikB folgenderoiassea cbarakterisireii. 

Der eiste obeve Lüeli^inehM, äer aMi » beiden Settel dei StMiOi 
erhallen hat, ist ein schmales einwarzcIlgM SMaipfchen. Der nreile 

Lflcken2öhn ist nvciwurzclijf und bildet einen ziemlich starken Kegel 
mit schwachem hinteren Ansätze; der driüc Liickenzahn ist ähnlich, nur 
in allen Tbeücu robuster. — Der Reisszahii ist mehr dem einer n>äne 
^•18 Viverre Ähnlich; er isl ziemlich langgestreckt und hat eine drci- 
.tMWgo Rkmw, faiileai m dem.BanpfantcluNi ein kleinerer, aber Mar 
2aeken stoh anaoM. Elniriftt vm dlaaeai ladet aieh ein innerer siai^ 
ktr Ansatz. — An der recliten Seite des SchAdels sieht man an dem 
stark nach innen gekrüramtcn Hinlcrende des Oberkiefers noch 2 Muhl- 
zähne wie bei den Viverreu siUen, wovon der vortlrro viel prAsscr als 
der hintere ist. An dem einzelnen Oberkierersiuck ist nur der erste 
.MahUabn erhallen^ welcher ein langgezogenes schiefwinkliges Dreieck 
-bildet, deiaen fiaais aai Kiafeminde lieft, von wo es fanz einwirls 
ind mit d^r Spilie aesar elwaa vorwirtn feiiohlei iaL An Awtur 
•lande ist er in der Milte ausgeschweift und erscheint daber von anasea 
g'eschcn zweilappig; von da aus spitzt er sich nach innen zn und trägt 
einen Ansatz, der aber jfrOsleiilheils abcrebroehen ist. Der zweite .Mahl- 
zahn fehlt ganz an deai eiiizeliicn Kiefersiück, dagegea isl er an der 
rechten ScbAdelseite vorhanden und ecscbeinl an der Ausseuseite eben- 
bHa iwettappitf - itt Jodoek nnr halb so groas als aein Vocginger. 
Dar Jtann veaa fllnlerrande dea Bckiabna Ins in- deai dea Beiaaaahnen 
belrägl 2" r"; der zweite Lflckenzahn niisst&j^'", der dritte etwas Ober 
6'", der fieisasabn iO"\ ,der eine Mahkalui ^ der Anaaenseite etwas 
Ober 4 ". 

. . Sonst besitzen wir nicbta von. der. oberen Reihe dea Zahnsyslenes 
Mb noek einen einaelaen obnra Reisssohn, den. lob . schon im IIL Jlonde 
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unserer akademischen Abhandlüng^n S. 163 als Cdleolheriim (spiier 
IcUtherium) mtrrmtm besohrieb«a and dort auf Tab. I& Ü^.' S ld>g«- 
bildet habe. Er komiit in allen Sticken mit dem (leichnam^ Zahne 
' 'der beiden ten t6i)niiiilen Exemiüai« fberein. ' 

Mtt weit «Tprin^erer Vollstfindigkcll und Sirln rhcil H( mir dir Rcilie 
der mlerit Backenzähne bcKannl. Am SchÄdel scibsi sind nur zwei 
I^AckciizAhnc freiliegend, während alle hinter Urnen roigenden von den 
Obern Backenzfihaen verdeckt flin± Itaeh der- fitbfQgnngswUBe dieser 
beiden «meni Zlhne xwlachen den obem beben wir ah Omen den iwei- 

-ten and dritten Liekensabn vw um, ao da» nothmndig ihnen noch 
ein kleiner t-rsier, der aber «usgefallBn, vOrangebeu und ein vicrler 
Lückenzahn, der jedüi h von den obcrn Zähnrn verdeckt wird, nachfol- 
gen muss. Der rwcitt- Lückenzalm ist e i [ii/tg mit srhwafhcm hintern 
Ansatz und ist (von vorn nach hinten) 4^ lang; der driiifi Lucken- 

•Hdi» Ist fthniiob, aber gNieser, nif Bllrkeitam AllealM i'nd mieit 6". 

•Mehr UMt sich aber die lüttem BackeMihae an demSehftdel nicht «nl^ 

nehaMb, näd dieäs Wenife' Ist aUvrdings Mir rfchttgen Beatlmmunf nicht 

•ausreichend. • 

Ziim Glück sind in der SatninlMn? noch verschiedpno Untcrktcfer- 
Fragineule befindlich, die uns zur kenntniss der am Schttdei Jiicht wahr- 
nehmbaren untern Backenifthne verhelfen kdnnen. Das eine stammt ans' 
der- Rolh'schen Sammtauf und Ist schon- in •dm vorhergebenden Ab» 
-haridhing S. 394 beachrieben und dort Tab. 2 Fig. 4 abKd>ildci. fis 
kommt in allen Stöcken mit dem gleicbnnmi^en Tlicile am ganzen Schä' 
de! übprrin und enlliäll nebst dem driüen auch diMi vierten Lücken- 
zuhu, SU daüS uns Icl/lL-rer gielcbfällä bekannt wird: er ist, üttulich 8«1- 
neni Vorgänger, doch weil grösser, mit viel slärkerom Ansatz, aber «Bescr 
aebai der Zahnspitse Ist berelis gant nbgeffihn. -Denselben Tbdl von 
«inem andern Fragmente atelU aar aigefUiHep TaihI Fig. 3 dar, abht 
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von einem weit jüngeren Tliiere, indem de^n sänniÜiGhe Zähne ganz 
mveisekrt, die Lflckenxiluie noch aafeiauider fescbolwn v»d d«r Kie- 
ferfil witlfL fldkw«oh«r v4«|nB ist. Cm» wl>e4aiUidi RoUiesse 

.|oh dpran ein drittes FragmeiU, d«f pj| schon bei der ersten EtwmIhiii^ 
.lossiler griechischer Kaocben xukain und Band III. Tab. I Fig. 4 abge- 
bildet ist, und von einem qixm. rrwacliseuen Thiere herrflhrl. Neben 
dem letzten Lückeiizalm liagl den Reisszahn, der zwar im hiniprcri 
Tiieiic abgebrochen, ^bcr di^c^ p9Gh an seinem vurderen so viel wuhr- 
.iehipm Ufst, er gleich seiaoqi TosgiiBger den Tyj^ii der Virerrefi 
.««rnweiMii ,1MA. Wlin)« endti^ leoh da» In Vn. Baade & 394 
liescbrtebene und daselbst Tnl). II. Fig. 5 abgebildete Kieferstack biehar 
gehören, würür ich jedoch wegen der Schmächtigkeit des kierers und 
der \ t'rsiüniiiiolung^ des Rei^s^ahnes nicht einstehen müI, so würde hin- 
ter k'tzU-cci» auch tiu kiciuer Mohlzahn fuigiii. Darnach wurde dir 
Jlcihe der obern wie der untern Backenzähne je 6 derselben enthalten. 

Ith habe dt r Catltiti?, von der «ile eben angeführten Stücke her- 
rühren, im Jahre lh3!> den Nunien Ca/' o/fn riimi gegeben, den ieh dann 
aber^ weil Jager ihn glcicb;(eitig für iiu gau/ anderes Thier anwandle, 
Mit dem Tda' lauherikm vcriaascbte. Larltit fflhrt in den sckon frAbe^ 
eitirien Comples >enduä, (XLID. p. 273) eine naiakskti» ra&nfht Nordm. 
«I , ven der «r'nichlir weiter . bi»B.tek(, il«' diis sie liOckcozAbne wie 
eine Hytlnö und' ftchle'BackenzShne «ähnlich denen der Viverrtnen babe, 

nitht ni unserem lelithcrium passen will; ausserdem erwähnt er 
Much riiur Virrrni (Jrbi(jiiiji. über nichts weiter als deren Nmiten. Auch 
wir bcsUzL'u ein ScIuiauUeurragmcut, duü von einer Virena iterruliren 
konnte^ es ist jedoch' so ¥etrdrO<^k( ilud alle Zahne, inil Ausnahme eine^ 
Sdineidelabnes, sind so versifinmell/ däss siit^li' eine ^aauere Besilih- 
biung nS keüiet Sicherheit ^agen ilssL ' 

> 9iMli iel in. banerkani das» aa dm» Schi^et dt» i, viverfMmnr 
die beiden ersien Hatowirbel angehefletr iedock,aieii).ijcb^vmUkiuneit siaiL 
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3. Hjfamui estmia W. .Ic R. 

Von dieser Art ist dlessoMl ein gauer SekätM nit auitsend«in 
Unterkiefer uns tngekoinnieii; eit Ivtserat irerdivoUes Ennpiar, das 

zwar sciilich etwas verdrflckl ist und die Jochbögen npbsl den Rronen- 
fortsiit/eii der UiiterliiBnlade verloren hat, sonst aber in gutem Stande 
sicli bcftmiet. Im r.en/ei) ist dieser Schädel g^russer unti robuster als 
jeder der vie/^ die wir von den drei lebeuden Arten besit2eD| sonst 
aber von deren allgemetBem Hairilm. Seine Linfe vo« vordem AI- 
vcolejirande 4er Solineideiftline Ms sn den <jdeakkd|>fen des Hinter- 
baaptlieinfs belrigt 9". 

Allster diesem Scliäd'^! i^t uns auch noch zncrf kflmm''n rin Oberkiefer 
(Tab. 3 Flg. 9) mit der Backcnzahnroihe tiebsi d rtu !• kzahn und ersten 
Schneidezahn; ferner ein Unlerkierer-Fragtnent mit dem letzten Backen- 
salin nad den zwei ikm voif ekenden, vrelcbe eben im Dvrokbmeke be- 
griffen sindj tas^rdem nock ein einielner oberer and nnteier Reisszahn. 
Denaack ist jatst genng Material bcisanunea, am die Venraadlsckafts- 
verhultiiisse der griechischen mit den andern Arten schärfer zu ermilteln, 
als es früherhiri, wo wir von ihr lediglich auf einen rntcrkiefer bc- 
sehrunkl wiiren, gesclielien liünHle. Bekanntlieh giebl bei den H\;iiu'n 
das iu'hi^s eiuea suiir bcslinunlcn Auhailspuukt zur Uuteräciieuluug der 
Arten. 

In der Reilte der oben BmekeiaMne Ist in lefstgedackter Besieknng 

am \vtchtis:sicn der Reissicahn und der an seiner Innenseite stehende 
KlciMf Mahlzahn; leider ist (!er letztere nicht mehr vorhanden, so d^iss 
wir nur den erslereu, der dreimal torliegt, in Betrueht zicheu kuuiuii. 
Von den drei lebenden Arien, der Hyaena siriaia, irucula und brunnea, 
«Mersoheidet sieh der obere Reisssahn der fossilen grieeMsckcB gleieh 
sehr aaffallend dnroh die gerhig« Entwioklnng des lanera Ansaues, 



Üigiiized by Google 



y/rekhef ^el jfneii ungemein mbü^i iöL IfinBtchUiob de« V>rh#(ff!ls3«r 
semer drei äussern AMheiluBge» koiunl dieser ZtSukf ua Qäobsion ^enr 
fcr H'Cro'Oillt' >' ' *' <■ :'''>-i'k''/ -mi.FA'iliiMKrii: >i<:'.ii-;t:lii| 

Tm oben RtfiaiMiiie d^f^'i^hel^ iMn^bp «Mi^iMriittoi 

ftooiml, unletscheidet sieb der griechische gleichralls durob die jreriiige 
Stärke seines inncrrr ^nsat^es, welcher bei jener Arl eben so kUfiig 
ist als bei dt'n liBcnden. Dasselbe gilt von dem gletchbamigen Zahlie' 
der H. Ilippariunutn, der üi)irdies& etwas lileiuer iüt. — - J)lB iMf^b' '^i^ 
oM lUtCÜi^eli ^eir 'W'ii^niia' lietrftgi'l^^ i^"^li^B'=il*c^^' 
t" Bi'^t Iter deni kfetfisc^h T 4^ f 'it^''lßi ii^ ^Sim ''m mh^ 
das «T(f8sie' ^xempliin; das wir vom o^ MMiUU&e "tft<^'ili i^etm 

i M^i rftf W ' if. 1 ••(. I ; v.it.l 'I . . ." . " i 

-'1 ■ ' i ü:-... i.y I . r • " '.'1 r ■ ü 

Der mierc Hftsszafin (Fig. 7), welcher prhicli seinem Vorganger 
aiii Schädel du^b die liiutcru Buckcnisäiloe iics uücrkiclcrs verdcclit ist, 
tat .^dcUicbm Weise iiocb zweiina]^ VArhaüdeü ijn^ l|[war . ganz you- 
ilAniKg, Mi 4fe, rrfliwiie ,B«ehreflbilli^ ' btpli einem ieschädlgten] 
lüenplin ^li^ (bdurcb, erjgri^ wetdeii kau/ Ven j^ena gleicbn^mlgcn' 
2ehiae der K euocirtB, brunnen und spclaea nnicrscbcidet er sich gleVc^ 
durch den grossen bintern Ansatz, der im frischen Zaslande zwei seil-' 
liclie Za«kcn trilgt. Hei der II. striata ist zwar der hinlerc Ansatz am 
Beisszaboe ebculuiiä sehr äUirii eulwickell, dagegen i^t der huilere 
iiulu» diesei 2ahu8 an. seiner laoeMtlte noeh. nil einem kleinem 
Zacken veneken. „ . 

4. Mttchaerothu kimmtts W. k R. 

Derneuc Zugünr s^fht in einem Unterkiefer {lah.Z9i:g. I der uns 
um so scbAUbarer uit, da er noch die zwei leUten Backeju&bne trigt, 
weleke den IViber beschriebeftto' 8cftliÜeHirag«Mnlt nbfenben^ /sa' dli»' 

A«AAM.4.ILa A|.Ah.AWitt.VIU.B4.l AUh. (I«) 3 



fUfendmi Sdmfttdeiihtte vorlwiuleii. Dteser UBtcrktefer, 4BSi«ii.^l||m|<:«. 
U«lie Zihne ganz unversehrt sind, rührt von einem etwas Jflngeren TUere 

Die beiden binlefn ßa/Utfn^dkiie .^ind ioi i^gemeii^en &»atn ifis. 
KaliwiKeMlileciftes ajinlicll- |^er, V^btto Bajpl^enzalia. ^ ebenso keinefji , 
^la^Tfi Ansäte I wohifkier eiiie^Jilfine.BjiilfeA^^ si^ines, 
H^piUurtandes. Der vorjelzlc Bao|beil^al)n ist drei»icki(^, mit starkem hin- 
teren und schwächerem vordem Wnlnd- Ikide Zähne zeigen au den 
nciistcn Rändern noch eine farlc tinkerbung. Der letzte BackeHzahiv^ 
ist 1" der vorletzte 1" lang; ihre Formverhalinisso sind tlis der^ 
geUeu geferUgten AbbUdang entohttloli. 

^ per. unlere Eckzahn ist" auf ' seiner finssern Fläche stark gewölbt 
und ganz flau; die innere ist abgeplaffet mii si hwacher Wölbung län^^'" 
der Mille. Die beiden RäJuder des zweischneidigen Zahnes sind deut- 
lich sägcförroig gczähnelt. Der auf ihn folgende Sekuideit^ ift hocB^ 
sehr Ahoüch den Eckxt1ine!"flW betricliaich kleiner ; nocji schmäler 
ind walziger ist der zweite Schoeiqexahn. 

r>if> (Jnterktnnlade komml to Ihrer Form ganz niil der des Sebüdel- 
tragmenies übereiii. 

iii'Hir il'l K'Hti"» tun iI mm ■••-.» I i i - t ■ f.,'. 

I 

5. Felfi atHca Wmh. 

. Die vordere HülRe eines Sehddeh (Tab. I Fig. 4) giebl uns auf den 
ersten Anblick eine Katze, ohiigefahr von der ürusse unserer einbeiiil' 
sehen WUdhatze, n lerkeiimi. Pieaea ScMdel^Fragnenta fqhll die 

kiefarsy von «nUken .m avf der Ün^ 3eftft,»ii|e ^put tH)hqi«^, ifl . 
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Dki ü'^ti'AB ¥urm (Ji'S Seliüdfle isf liuvfrKi iiiibftr dit' rfer Kitfzc imd'^filä- 
Moiiiiin«' diBr- VViMkttlz«, nar etwas rubusier uitbgeprdi^. NasenlMrtne, 



Das Geötss ist wie bei uhs^rer WUtfkatze b«9CMffeTl, nvit sind die 
EciiKihne etwas kriltiger aasgr^bUdc*!. Die dtei übern Backenr^hnf «ind 
ganz von typischer ße&ciiaffenh«it ; von den unicra lässi «n h bei der 
festen Anpressong der ontern Kinnlade an die obere aur der erste 
MekMUMA» nömnlbm^f der' voir ägt feiNUuillobsii tvtm'm ' Vom 
Vmvmaä» iM^ iAi^ üknihwiB -U» iä dfam 4M"lt«iMiriiiie»'beMii|t 
der Zwischraraad «inen Zoll; der Reisszairfi 'äbk 6^ -tilli^»- sMi 
^tfess DimensioiMii, 4kt nit 4tm ftoiolMitlgMi im Soliitf^ Öet- Vm^altt 
«Metakommra. • ■ j ■ i • i = 4; / . ; ,« i 



- • I» dertvlghlullüffte Sammlungr IViMflw-SiiSlIiler^Oelvmfllej- Irelohe 
Hr. Fr»r, R«di -Von fikermi zurtickbrachte , Tand sich ein GaamenstOtli 

rait cinifrew, nJerst verbrochenen Zähnen , welches wir als Canis Hpuk 
primifjeniHs bezeifhiiften, mit dem Bemerken, dass diese Bcnenntinjf 
n«r so lauf e Giiligkcit haben solle, „bis die Auiliudung vuHstütidlgerer 
Ueberresie eine schftrfere Besiimnung ludglicb machen wird". Diese 
Getef enheil ist mir JcM gd»8lM ■ vdrda», iidni dto- Jfliigai« SMnfAuit 
VM diesen Thiere eineo gansen SoUdel mit •useklieHenden Unler- 
klefer flIwiftrteMe.- • " ' > ' *' 

Dieser Schädel (Tab. 4 Fig. |.?) ist schon gleich sehr anffbifend durch 
seine eigenthAmliche Form, die trotz cinrelner Vprdrücktingen nnd Be- 
scbAdignngen sieh doch im Gnnzen recht gut erhallen hat. Er ist von 
laiwr, gedrtngler, 'kfiteger Geslitti; ind i*' SeliniiMMiillieU «ngemeld 



1 ■ ,1 ' ■ • . I - »'••«■' ' i •>. 



6. Psalulocffon rolnuUu Wasn. 
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VVliiftfpl. QMoMm «hfftlt^rmUMlik M dl« tawkekrtige Wölbang 
^fingtfni 4i0- liililMgn,. »veU; vMhiMm^B fokiflnnffii Jt^UtOtM. 
km^nBMIgWFJviiifMii ii««Mi iii ]mmn yvMt. iä.'äa» 

schwache Leiste zusaoii^e«, die n«cb hinten siq(i jin ^crbObrn acbeiol. 

Das untere Atjß-enhöhlcnloch l'*'irl oberlinlb des Vorderrandes des Rei<;s- 
zahncs, und igt liölier a|» breit. Der Uflterkiefor Ist rohusi und an 
(tiiuiai unlcru Band«; boliwai/k cunvex gctiiuge^j ec , iiui, awci ieiU^ihc 

IHiiiiiaelker, wovon das Unleri» du ltMBeiai4m.. .'. )/ i. .. 

Die Sc/wriiUz4kne, die obqrm wl« dle.OD^rn-, llMi/inmiSkiMw 
Baue und zeigen nichts Bemerkenswcrthes. Die obern Eckiähne sind 
krAflig und lassen auf der Aussonseife eine sehwurhe I rinfisfurehe valir- 
nuhmen ; Beides ffllt fluch, obwohl im niuidereii Grude, iür die untern 
Eck^dliiie. Vuii den übern ÜtukenmhHeH sind nur noch die dcci leLzlea 
OMfff, ninilicb der ReiMithii «nd die beiden hintern Mthteilioe; der 
leer» Zwiaclienraam awischea dem Voiderrende des Reissztlines und 
dem Hioterrande des obern Kcknhne« ist eehr schmal, indem er nur 
54'" oiisst. Da der Alund vollsläjidig geschlossen ist, so sind die un- 
tern ßpi ken/iihne von den obern in der Weise bedeckt, dass nur der 
lelictc l.iu-keti/uht\ frei sichtlich ist, wiilireiid von dea beiden nachfol» 
gcQden Zahnten (.BiU8$- uud Mahkahn) nur nocii die Beflit vder Erone 
' lekwech «rabineiinbnr fst; der Zwischcaranni «wisDben dem utern Sek- 
nhn nod jeivlen LOdienwkn belrigt 7"'. Alem Baek<«illMiie 

la^ .Mn.noeh njUierer Peiiefat an M-suUen. 

Die uberii drei Backenzn'ine. welelio nur von der Aussenseite sicht- 
lich sind, sind im Allgciiieiiicii denen der Hunde ihnlich, doch unter- 
scbeidel sich der. Bcisszahn gleich dndnrchi da» an Uini anoli ein vei^ 
derer j^acken .reniwickell ist Nlnnt nian, nai Um von seiner 

Innenseile kennen .;|n,, lernen, dae schon e(w4hnle., m d^ .Kelh'sehen 
Sammlnnf siamn^H^e. ^ Aftfkl- H. S. m Tab. i. 



Digitized by Google 



im 



ti /u Ffilfp. so •^ii lit fTiflti, 4«ss dip^PT Peisszahn inwendig an soi- 
aem Vordmaude eiu«u inuera Ansatz, ähnlich wie beim Hunde (rä^l. — 
Dcr-tdtravf folfeMle Mableaho zeigt an der Aussensei(e zwei stutnpre 
iStfliMi '««« M «» 4Mf BnM von «Imm bimImi WnlMe niMiiniil:; du 
^MMBMiii «iiM CD Mkemm, dm er vollkomaeii dem des Wolfes 

4der des Hdhl^nv olfes ähnlich ist , nur dass sein innerer AnsailX 'tetMk 
fobnslp* erscheMt Dt r zweite oder hinlerste Moiiizahn ist nach seiner 
Stellung und P*>tii) cb- liffiD«! dem der beiden chf^n frnnnn'rn Arten 
4lliillieh, ist aber auvh «lu innern Ansatz etwas breiter als be> diesen. 
BtoUoge des ReinttluMa betrfigt 9^'", die des ersten Mablzabtaes 7'^ 

IMei iBtera 'ilacheiisttnB Ukeir>law Mch dea"letfie«'1>lekeiiiiAB 

•ofzaweisen, der ein starker zweiwoneliger i^alin ist, dIeiMii' vorderer 
Rand einfach ist, der hintere aber zweimal eingelierbt; er misst 6"'. 
Vom Obern Reisszahne und der VorderhSlfle des ersten Maliizaiines l>cdeckt 
ist vom antern Reisszahne nur nocb die Basis ersichtlich, welche mit der 
desWollbs abcfeinkömint. ' Dahinler eracheinl die Spar eines' ersten und 
trthrsdlwliilleli mcli noeb die eines «ireiMi tIaliLnibies. 

Die L&nge des SrhSdcIs vom Alveolenrande der Schneidezähne l»is 
' tax Hiiiterhanplsleiste betragt ohngeKbr h" d r Unterlticfer misst vom 
Vorderrande des Kronenfortsai«es bis xor Kinn -Symphyse gegen 4". 

Um die Gsuung, zu welcher vorliegender Scbidel oebsl dem Gaji- 
SMUBltcli ra reclinrn Ist, lu wmiUeln, so ist nach den ^i)l)neD .^aUeic- 
dings <iiB<olist Auf den Hnnd liingewiesen. Die AohnUohkfU deiselbei, 

so sie uns erhallen sind, mit denen des letzteren, ist nicht zu ver- 
liennen ; indess haben wir doch bereits für die hrk- und Bfl( kenzä)ine 
auf einis-e DifTereir/en aufmerksam gemacht. Du/m kuauiil nun weiter, 
dass olienbur die Luckenzahne in geringerer Anzahl oder iioib wenig- 
stens in- geringeivr AnsbUdunf bei de» roeüien Vei»erresiei» voAtnden 



I 



. i^. mim: iMiiten. tmH Wwmln htben« -Sfil d»A/fiMillcB VtlMtreittii 
j^l, im Okcii«f«r dar ZurüabftNMWi iwisdlca M-.iuirf Itinnhft.)«» 

schmiü, dass höcltslcns ewei Lnckmzjihnc dsrin P!«u (Inden können. 
Indcoi ich dos Gaumenslöck nocliaials r.u Bnlke zieht', erkenne n h ^f^lrl 
daüs auf d''sscn liiikor Seitf noch die Alveuic für den Hckznhii tiieii- 
,wem vuruiu^d^ii ist und dicbl hinter ihr eiu kkiut'ü Loniij d«ä abo 
firaW .f|^ i A^^hqw 1 00$. atum .fiimtaudltm «UtokciHtliBM basünM 
mf„ ^TlflMll«» JfUMMii wmI dem H«laflMbiie hMU'««ob lo vial AMH, 
dass sldi wohl ein Heiser sweivraneliger Uekeiualiii einflgeii koimte» 
il^f ^jeLieevregs 4w«i. Der fenU» SeMdel: tat demotcfc ,«l*en Ulckei' 
jMMmi,.li$eqigiBr als den Uond. . ,.. i . t > ' 

BezOi^fipb d|p6 Uit^rkiefer? «ii^er .Maierj^J leider g*^ 
MH., Die feim^dirj hj^tei^ ^cienfUtoe ist m» («m ^ap« oflij^iUL; 
nur der hiatöf |A(Äeiu»lin von, krAlUgcrpo Baue eM .b«^. %|ii4*.J|ffl 
vorhanden. Zwischen ihm und dem untern Eckzahne ist aber auiQli dfjf 

Zwi«;rhenrHiini so schninl , diiss nui h drei »ndcre LflckenzÄhne. wie sie 
htiui lliiiule Idigeii, hii-r iiiiiit l'laU liubeii konnten. Wie im übeJtkicrcr, 
äu muss a^cii un i. nlerkieler ein LüLkcnzuiui weniger als bei ^.j(^r 
(GaiUinf vorkonHiiea. ' 

Halxii wir schon in dir Zahl und Form der Zalint' DilFercrucn 
ron denen des Hundes gelundeii, so trelcu solche ituth weil bcdcul- 
nirntt hervor, weaii' Wir die d<<ii ScUldeJs' beifDgen , der dvrcH '^We 
-krdfltge,' ««dTda^te, 'in SbhnaaUeniheile sehr verkfirxie Vorm, dank sei« 
liea hrehen, aber Kiirzeö kugeberoea Ganinen und die buckelige ViSh 
\kng der Slirngeifend einen Von deia Hundescblldel sehr versichledeB- 
arUgen HlibiluB erlangt. " \ ' " 

. .Wir Urnen deawMri) 4ieae UeberaMta, Mal- 4a ms «ich dir 
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HMcäflfTeBiieit der lüiu^izito« (teü linu^tti«r»ni mltekiinni ist, Bioftl ohttr 
IfMIM'i^M 'HMidigMmr cnii9Mii|i io^^ Ihbr^iMn afldem ' 

Hito mUttalib .SOtM idt. wM'M >9m MM lbeMhltolbiifli ^OMMI " 
«n^.w; UMiMli Msli: m.'kOnm.miHai^iA V^aai 'gwmmtm ittM- 
tÜHwüL iMr, welche Blainvflie als Amphioyon minor de Digoin (G. Sob- - 
Ufsns p. 93 tab. Ifil bezeirhncl hat Es Will uns hei letzlerem pin^' 
äholicho SdiädeUi^iii euigi^geii, und was vom tiebisse erhalten ist, denlrt : 
auch «u( eöie nahe UebereinsÜBMiuag aitt unsoreib gtiachischen Kxein- 
pkM^ 0«i näMMMlt» ReiauilHi 4iM«i Aiiiphicy(Mi<ilBli<n'' wietot tm' 
Unlldnr l^ra. «rje.beia Mstwin li nyi) orMe i|llhfenhB> AilC} • 
•litMlif ; amilti MwmsMm'&tt»nig wA ^toilili 'witf MM ^ 
oUMkMf im ddniRiis^hn reiben sibh Spure« vdni )2 kleinen LAckei'J 
zfthnen, wbs wieder mit deni letataren übereinstimmt. leb zweiffe denl- ' 
nach nicht, dass der griechisihf Schsidel und der A. minor 20 einer 
und I fterseUien üaHimg zu sielka sind. 

«\ t I 14 j' I ' . tt •. ••■ • I • 

iiDi8«i«tt^«t«<«h/lMalirkM, üts« AnpMoym 'biMr-'m ' 
DIgite JMMnr4|aj BUnvill». wUl, 4«rMlbeii> Galtin# alt dw Am* ' 

pkkfm Major angehörig ist. Beide onlenalieiden sich wesentlich durdr ! 
den langen SchnautienUieil des Ictitit ron mid dnrch andere i^iihl and ' 
2am Theii mA^'Tc Form der Bac&cnzahne. ßci A. major stellen in dem 
laagen Zwiscboiiraame des Oberkiefers zwischen dem Reissxahn undEek-- 
alu drei LackeuMine, wovon die beiden hintern msehnlieh lang sind.' 
Hinler dem Uokennhne folgen «erst xwei grosse MoMxlhne in glei- 
cber Linie mit den lleimaJine ind dann erst ein weit kleinerer ond 
eingeräckter ; bei A. minor Mit der mitliere Mahlzahn ganz aus. An» 
phirvon major und A. minor |^Otlll<)n dM^nnch nicht in einer Gattung 
xusaaimeogesleiK werden. , 

- 'fliio- den 'gffitcliiMlHii BeMMel > nnA det'fiuinienMitlr nnieliwgl» 
■Rterecheiden sieh diese von: AnpiliofMi ' ni^jir -nielit i^los dnreli< tdie 



ißi (128) 

ekra •RfsgebeMn Wwtihty mimImi «t tiaam Mch «ndtfe feiMb« 
«0 aiiu4i«.'f0feK AiiillM MUdd-^rVtasMeDb wom A.»wMm riob-iBJaM' 
wahmfklmiB. IImmi^ . M A. ngoii . tot alalish . d«r. «btä^ Rctamha : 

f «M wie der des Hundes^ beschaffen,, üidem Uim f lei»hfaUf '.4a» vor dcr»< 
klein» Zacken, der beim ^rieohiscbci Schfidel deutlich «uü?oMldeL i%. 
ganz absrchl. Firncr sind bei .4. major die oben) Eckzähne sehr caan 
ptiittirL uii4 iiuilca üeibfii Mlinetdeudj was bei. jiaMrn vorliegenden oiäU<' 
in ftU ißL Itaiio Jü tPCk 4tf bOfiiMlab 'iAil Ha«. Uiileitieren nwii 
X «mor J» dmriboji Nmsm Vflrlta9ef^.'ab.«e;'lui98ii«kilr beta giie4i[ 
chii^ii, , veckQrit lit. Bndlfdli. tndan < wir. M )buiii Untof « ddn« ^ittnli: 
Beiflszuhn«! dr«i Mahlzäbne, währand wir> lMi».in■t<friMhilClMHbm|l•IW(R|l' 
ctWll^f«•^^ dilrfefi , und \of dem Reisszahnc slehrn bei ersfcrpm vief 
LacJiLi«^i4M(uiO/.wAbrend bei i«UEt«ien Raum höcli&kiis tw zwei gegrebon iaL.. 

I 1. . • -l i ■; .< i i I l.iJ '-lit ,.,,(., <i 'Kl. 

Hleinit Ji«b«D wir Merkmale genng oriangt^ wm 4lä Um Mft^n 
elienen griechtselien Ueberreale generiscli von Ainpbicytti mtfor m 
sebeidea. ..leb fd» dteMr-tteaeB .Gatlunp den-NMiefr Aend^Mgwav» nnd 

bezeichne die An, lis P«. robftshts. Mit grosser WahrscMalaehkeii ffeHi 
bOrt Aniphicyon minor von Digoiit H^^f-rlii'r^ (Jatiung ati. Was dfn 
('(intJt bremroatrii Cnitz. tt Blaini. ariDi trilll, der spiiler 2U Amphicyuik 
gotilelli wurde, su kann er, imch der l<urni «eines oi>ern HeiüStahncs, dio.s 
gani Uli der der Huiidii iberaMvmit, aiekl m. iumimv Gettaag famrn 
dooyoR ferechnel wecdoa. '• ■ <• \ u . a 

" 1 I * ■ ' ( . . I j ' • ■. '!! 

» » . ' •-»«TV-.«*' _ . l • .," ' 

.V I , - I , . , . 

■ * • • C. Nagerc.' 

Die neae Seadanf bat nur eia einii^ StAek von dieser Ordaaar 
«ebr«ehl»,dha.akei uia- ao weitbvolleri iat,. ab dMoh dMtaibe tw«|/lrri«e 
Aiifaheihiwoa.adr.aafleioli lierielitIgl 'MiAd«».' - 
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: Ein startt beböhfidigter', ' albr ddoh noch so^ weit gal erh&ltener 
Srh'hlf! ^ dasS'ich auf den rr<!loii ArtWick Seine ZUstSndffkpit zur Gat- 
tniiL' H. -trix lind die Zuweisung Mm Lnmp'rndon frimlijenius und Caxtnr 
alUcus au liui crkuiinte, ist C9, der JcUt zur iiuhereu Erläulerung vor-^ 
gefi1ffl>\w«fltti Mll.' iDerfceiki 'itt 49]uie 'üril(erlll«feri diM Voii '6NÜ 
nach uton platt gedrttcU und Müier KnochennaMft ihiilw^' 'bennM^ 
doch ist die ganxe linke Reibe der Baokenzibne nnd die beiden Schneide- 
sibne, wovon einer abgebrocheB, vorhanden. 

Schon ipleich die liuchst t.haraklcrisliSLhe eiiigccugtc Hintrrlianpls- 
gcgend, von der aus danti die Sih Adeldecke ia einem breitcrn, stark 
gewOIUen Ovd' Bioh weiter foirieeuA,»gtelK <d(b B(&oikeIsbhw«ili tt-er* 
kennen. Dle'Mloh' vord liMitehaibh-ileh^ y^titellnaierikden-'lttsenleln« 
lassen wahmebmeii, dass die vrwelüiehe Art niehl mit der Hyslrix hir^ 
snlireelris, wo diese KnochoÜ gleichbreit verlAuren, sondern mit der B, 
cristala, an der IcLztcro sich prlcichralls beträchtlich verengern, in näherer 
Verwandtschaft sieht. Von der H. crislala untrrsthcidet sich übrigens 
die fossile durch weit bclrüchtUchcre Grösse, wie soiohu aui ächudcl über- 
haupt und insbesondere anoh in deiiZflbiien (Tab. 3 Flg. 12) ausgespro-^ 
eben ist. Der Sobidel/misst vom Hinlerrande des Hhiterhanptsiochs bis 
zum Alveolenrande der Sehneidexälyie bei 'H! primigenia Iber bd 
H. cristata höchstens 6"; die Ltnge der obern Biukcn/ahureihe bei er- 
sterer l" 5"' der Zwischcnranin iwischen Schneidezahn und erstem 
Backenzahn 2" ö"*. • < •. i 

^ . ilelzt, ich eif«a. SeliMe} mif seinpn /j^ttne* jtmr, Vergleif hung 
vor mtr.liidiei aberaenie iiifi nnel|. avch^^dessb der nqteie Schnfide^aliij 
den ich schon Band V. S. 374 besohiieben und Tab. 1 Fig. 7, 8 ab- 
gebildet und als Lamprodon primigenim bexefoUiet hiabo, diesbni' nr> 
Au d. AU. 4 Ii U 4. ib Ak. 4. Win. VlIL Bd. 1. AJ>üi. (I7> 4 
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iTflltllchcn Stachelschweine zuzuweisen ist, obgletclp er nur einen schwa- 
chen gplblichrn Anflug liat, walirciid die obcrn Schneidezahne des 
Schädel- Fragmentes iolenstv orange^elb gefürbl sind. Eben .so pa.s- 
seo die beiden ualcrn Backeozülitio , auf welche wir ioi VII. Bande 
S. 414 CTab. 4 Fig. 5, 5 a) uosero Castor allicus bcgründctco^ so- 
wcU laoh GrfiBie nd Foin eber <ii dem StacbdsdiweiBey u das» ich 
1^ Jelvl denMften «noli wweiM, wie diees ber^ils.Onrdiy mtAltrtet*^ 
ilehtls eriunm habea. 



D. Didch&uter. 



Von aUeii (iallmgeD dieser Ordnnnf, welche bei Fihenni au&ge- 
«rab«a wiiid»B| habea wir dtesanal sehr ansehnliche Zivflnge erhalten^ 
dvrah weMie Jelit genauer« Besünuniinfea als ftflheibla emAglichi sfaid. 

.... . S. Slu erymcutütm W. Ic IL 

Zn den fraheren ^irlichen Materiale, durch welches hur der Un- 
terkiefer mit seinen ZAbnen vertreten war, sind durch die neue Erwer- 
bung nicht nur letztgenannte Thcilc zahlreicher erlangt worden, sondern 
auch die ganze Backenzalinreihc des Oberkiefers, ja selbst ein Obcr- 
schfidcl, der jedoch stark beschädigt und gliicb vor der Hackenzahn- 
reihe abgebruchen ist, inüess üu viel wuiiruehniea lässt, dass der 
Scbnauixentbeili sowohl Mngs der Nasenbcio« als des knddiernen Gau- 
mens, breiter als selbst bei dem Maskenschweine (Sus 'larvata») nnd 
oben wohl eben so dach als bei letzteren ist. 

Um mit den UMerkirfer m beginnen, so Ist ehi ihnHeher wie der 
IMIiere Mnnigekomnen, nnr driss die hinten HiUle den Unken AsM 



•) CMipt rendoc. XUU. f. 273 
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fehlt und dl« Eelu&hnc ganz abgebroch«n sind. Soust kommt er ia 
«JJen Stacken nft den vorigen Aberein, nur dass er grösser ist, dedn* 
die gCMAlMmie Belke der iMttemihne mtast ket dea neeen Ürtei^' 
Meter 5" '9^, bei im Mete» Ues 5" S*". Zwei keeendere Hinteln 
tfkAe nit deft lelsteB Baclienxihaen geben deutlicher «Is die andern 
BxeMflare cBe ungemeine Anschwellung der Kiefer am Zahnrande (bis 
ni 1" 4"') und iltrp nn'^r^nlfrhe TTßhe m erkennen. Was besonders 
wichtig, so fehlt auch au dt^iii erst erwähnten Unlerkiefer jede Spur 
TOD dem abgerückten ersten Lückenzaline. — Interessant ist ein kleiner 
Unterkiefer, dessen Aesle hinter den viertel ^dlLenzekne ebgekroekeft 
sind, and der nook tbeflweise das Mllobgd)iss xeigt. Die drei Milde 
ktekenxlbne sind gua toh ty^kein Volitlten' wid neknen «nstiuien 
feinen Raum von 2" 1"' ein; der vierte oder erste bleibende Backen- 
zahn ist sobon dnrcbgekvocben, alier an seinen SpiUen nook vOllig 
nnversefart. 

Die Refke der edem ^id^mMm ist sowold ntSdidd-ib noek ke*^ 
ser en zwei einsefaien Oberkiefern eikelten, wovon der eine Tab. 2 lig.7 
•bf ebildet Ist. Diese Zlkne ebid «war wie die der lebenden Arten ge* 

formt, aber, gleich den nrileren, beträchtlich grosser; am letzten Backen« 
zahn ist der hintere Ansatz weil robuster als bei dem Masl^enschwein, 
so wie bei Sns provincialis und Sus major Gcrv., und äbertrifft selbst 
noch etwas den uimers Wildschweines. Die ganze Backenzahnreihe hat 
ebie Linge von 3" 4"'; der letzte Backenzahn ist l" 6"' lang, in der 
vordem Abtheilnng 1^ nnd an Anbng des Untern Ansalzes 61'" breit. 
E<A- Qttd Sobneidezihne fehlen an beiden OberUefeistfieken. 

Was besonders aiifTallcnd ist, ist die enorme spatelnrllge Ausbrci- 
lunp des knöchernen Gaumens zwischen den obern Eckzähnen, welche 
gleich vor dem ersten Backenzahn ihren AriTang nimmt. An dem einen 
Oborkioferstaoke ist sie aof der einen Seite noch vollständig erhalten, 

4» 
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.kai iu JOitebukhi 4m emmm m 3^2*"; ^ guiM Mui 
do» Gi|«me«äNite awlMtlMn:.4en S^katbiMi ^wM dennaeli.,tii' eiMii 
urfifidiMHflMi ^mpttre 4" 4"' betrug««, <.Diese beliichiUche spat«!- 
arlige ErweUcrung des GaumentheiU zwischen den obi rri Eckzähnen 
unterscheidet den fossilen Oberkiefer in pniTnür-iider \\ fise vun allen 
lebenden und ausgestorbenen Sikweinsarlen, bringt ihn dagegen in dio 
nächste \ erwajidischufi mit dem Warzenschwein (PhacocJioerns), M[a. 
diflCBS Herknal-tich gloiohrolts efaslellt. ' Dwch l«Utff«i, Keaqzai«li«« 
«l«Ut Bich das vtweUkIka «rMehiBohe 8diw«iD «I« \fli]»« «elw «wt«- 
x«lehaele Art dar. 

Den zweiten MittelfHsskmcfwn dieser Speeles habe ioh nach einem 
Exemplare der mineralogischen Soinmlung in Wien abbilden lassen 
(t'ig. 8}. Es hüben die beiden grossen iancrn Knochen aus dem 
MMdftMse des Schweines allerdings AehnUehkeit mit denen d^r KI«Uoh- 
fressefi «ber wXhrend bei diesen der «niere Gelenkkopf aaf seiner Vor^ 
derlMelw g^l ist und dessen nntUerc Leiste erst von der «n(f rn f Ueh« 
entspringt, zieht beim Schweine diese Leiste über den p-anzcn untern 
Gelenkkopf, vom vordem Ende des Kurperlheils des Mittelfussknochens 
au bis zu dessen iiintercm Ende, lUowog. Die Länge dieses fossilett 
3IitteIfussknocbeus an seijier VorderjUek« beträgt 3" Ii'", also etwas 
nehr ab beim geoeineii Sehweine, so dass er in Bezug auf Grtfss« m 
den vwhin besohriebenen RieÜBrn. und ZIhnep passL 

9. Mmwaros Sekkiermaeheri Kavt. 

Unter den erheblichen Bereicherungen, welche uns die letzte Sen- 
dung von dieser Gattung braohto,, sind för nmi lOe wlohllgsten die- 
Jenlg«n,. wdohe i|ns Vß. «liner .gennneren Kenntniss des ßckftdels nnd 
der Zihnf, «1« es .frilkerhin der. Fal1jW*ri verhelfen. Di« Hauptstfieko 
in di«8«r Beziohnng Jind «in fast guu^r.Sckidel, jedoch ohne Unter- 
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kiefcr; dann ein Schlidel- Fragment, dessen vorderes und hinteres Ende 
lAffebfo^«!! Ist, das' tedess »oeb df» eine iReOie der Backeiixthpe be- 
wührti mid endlielk ein Unterkiefer' tiU den beiden Reihen der Backen- 
lihne. Hier iutben %r.lf nur von dem' entgren^nntcn Enniptare xn ban- 
deln, weil die beiifen' andern. :etoer davon v«rsiiDb)edenen Art von Nas- 
bom anKeböro», ■ 

Dieser 5fM«/<'/ (Tab. 4 Vig. 14) ist «war oluic Unterkiefer, sonst abef 
fast volisländi<r <rliallen, indem ihm nur das ^'o^derende der Zwischcn- 
klefcr abj^ehl uud cinife kleine Bescliödigiingeu Torkoniroeo. Die Hin- 
teriiaupbleiste steigt schief m die Haiui, ist ubeu iu der Mit!« etwas 
avfebuchtet und von ibr ans ffifil das Sctaädeidacli zuerst ab, am. dani^ 
wiedec. etwas anbnsleifoor und auM bi.den Naaea b etoen ro». eiiei 
gewiUblett, sobnabelajtis.gebragimteA.Sliili«.«« eidlsea .Da wo.jdla 
Aufsteigung des Vordertheils beginnt, iat: eine bnokaiartigo Wölbung, 
otTenbar dazu bestimint, ein bijileros Horn zu tr.t^en. Das vordere Horn 
halle, wie gewöhniieh, seineu Sitz an der broiien Wölbung, von wo 
aus daiui «Ue Kasepbüiae sich abwfirts biegen und zuspitzen. Die Schlä- 
fenleistcn, welche eine scharfe Kante bilden, stossen nicht roiteinauder 
znsamnien, sondern bleiben in ihrem ganzen Laufe getrennt. Die Jocbf- 
bügen lind bitHig niiA stark;' das f^hrlnunbebi ^irigt wie bet den an- 
dern .Arfen am vordem Augenhöhlenrande iinmitlelhar vor dem Thrfinen- 
lofh i'iiioii Hörkor, Die Nasenbeine sind an der Hdlle. ^vo cjc Jas 
Horn tr i?< n sehr breit und stark; Ihre äpitze ziemlich berobgekrtiaunt; 
die l'nicriludie schaufetartig ausgeh&hil. > ■• ■"' • 

Die beiden Reihen der obern Backeozflhne sind vollstSodig mit den 
6 pcrmanenlcn Zilhnen erhallen, und rs kann eine ausführltche Bc- 
schreilniiifr derscIbiTi unlrrblL'iben, indem sie in ;illen Slfickon mit denen 
des Kjuuemus ^hteieiuiaclieri QbereiMStiHinicii , der letzte Zalia hat auf 
sebier Rinterläche ebenlUb den för letslere Art so chärakleiMlschen 
Dom, nnwbie'dÄiwnfeA sfch noeb-efv Meinem Hfokar belndet' * 



I 



Ltage des Wdch m 4« pWafMiiptMrte Ui nr Stitu ^ 

Nasenbeine elwas über • 22 ,0 1 ; 
tom HintcrhBtipteloch bis zum VordeiTBuaü des ersten Backen- 
zahns . 18 5 

ZwbeheanMn iwiidiea der Tordeni Ausbuchtung des Oberkiefers 
(vor düin untt-rn Aug^nhöhlenloch) und dem Vordcrrsnrt 

iJcr Augenhöhle an der UiHJierspiUe dea Tbräncnbei«» 5 0 

— von da bis zur HiaterhaupUleiile 13 1 

Unge der BtcfcemebweflM 8 11 * 

Was schon die IkschalTL'nhpii der Backenzähne angezeigt hal, er- 
halt durch die ganze Couliguraiion des ScbUeb eise weiten Bestllt- 
gung, das8 dl» ftesile grIeoWBehe Art nit keiner «iidefE its vdi *W- 
jieMfV« Schkiermae»en von E]>pelslMdin und JIA. sansaniensis von Sti- 
aus Im Verglelcbmg kofBrnen kann. Letzlircnannte beide Arten stehen 
Btoh so nahe, dass sowohl Bhiinvillc *1 .Is »uvernoy **) sie miteinan- 
der vereinigten, wahrend haup r^ie neuerlich wieder sonderte. Diese 
beiden Arten haben wir zuerst etwas näher /u beleuchten, am dann du 
Vcrwaaduchans-Verhältniss des verileKendett SeUdeb i« Itaem m e«- 
BHttcln. 

Als Unterschiede zwischen RMmceros sansankHsis und Rh. Srhfeier- 
machen werden haupUaciilii 1» lolueiuie bezeichnet. Erster©« ist um ein 
Vierlel Kleiner. Die Enlfcniung der Ausbuchtung der KlefeiMe (TOf 
d«m untern AugenhäUeoloQh «b4 «olwlnlb der Nawnlieine) ial ImsI et- 
steffMD verMUnlMBitosiK weit Meiner eb bei JeUteren. Des Hinterhaupt 
steigt bei Rh. sanwoleisi» viel eleUer in die Höhe als bei Rh. Schleier- 
meöhert; und die Hteterhauplelelste iat bei jenem in der Mitte l>uchiig 

•) Osteographic. XX. p. 131. . . - jhja 

••) NüuveUea Bhides aiw lee RMmcctm foHlles h» d«i A«M. d» mm. vmsk 

■ei. m 

MMge nr iHMm ICemlnM der «rweltUche» S^mglhi^re I. 
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4« BiohfiiiAiin beMer Arteii- Y«nielMt 
fr 1«.» ritigMUgw OniaiMiMig fcetam oAsra UalifseliM 

als den der Grösse fcrnnden kta taben. Einigo Maassfln^aben s(^A 
dio Verhältnissß der Schädel von Bp^elth^y Suinuit lad Pikemi lä 
Mdlre-Maasse genauer erl&utaro: 



■•fli<'/ ■•■lU'j- M-jj. il'>rnim'^li' 
^• vo. der flinterh.up»sl^Jf»,,|H|,^BTr, , ,',f r ,rf r 



S^e der Naseabeta« . . ,', it\f^fH^<>l< 
ttiniRlerltiO|ift vaa uatera Baad de« *' ' ^ 

200 



198 



240 

033 
0d4 



Hiaierlunpllocihea .... 

Entfcrming ron rfer vordem Ansbachlung 
des Oberkiefers bts zum Vorderrand 

Iff^m^ler ob^ Backeiuahnreihe . ^ , . ,^^S^„ 
des ersten der 6 Backenzähne . 035 
— des vorlclzlcn .... ÜJ i 

Was den Werih drr T;R(orscheidanf zwischen Rh. Schletermacberl 
and Rh. sansaiiietisis mbi ia[i;^t, so ist zanichst dpr Unistand za beaoh- 
ten, dasa mau vom erstcrcoi bisher nur zwei uitd von letzterem iedigltoh 
«bMii cfniigeii SdiMd kenni; «bie Mundil, die tkM nmMkeaA 
ÜB die Gieweii der VaiietioMB ioaeilMlb elaer und deiielbeii JM wt* 
wUtdn n kdnDeo. Erbebllch bleibt nur die DilTeren^ veldie iwisehen 
Rh. Schleiermacheri und Rh. sansnlMiM fei der g!BieBeren oder gerin- 
iL'PTcn Ausdehuuiiff des Zv\'ischeDraume<; zwischen d^m vordem Aogen- 
höhlenraiufo ijnd der NuscnansbuchtunL' des Vurclerrandes df^s Obpr- 
kieferbetns {y oi dem untern Aagenhöhlcnioch) besteht, wonu anders nicht 
darch Vndilokaag oder Veibteokniig zaniHge Aeodenmgen heibeife-» 
fthrt Bind. Wes wMern grfeekleekeii Sehfldel ubelengl, »e iH «r «■ 
dleier Stelle vcder so eoknai wie bei Rlb »mwiliiiiilii» lodi. 00 breU 
yHk bei Kb. SeUelemitdieri; in Uebifgen aber kOMial- er !• an den 
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ßlücItcD, weliAa röiWii cw iUnttüMteldailt AcMt lN»id«a «iigieUMkM 
iLflui anfgefllit wnrtMi, teil Irt««««! 1« VeiMHolMwi iet fMum 
i«i der GröMe voHsUiidi? überein. Meine frähere, auf sehr man^el- 
ktlto Stitoke bcgründele Reslimmun?, dass unter den fossilen I cber- 
rcstrn von rikcrmi auch das zweihörnige Rhinuccros SdileiefHiachfijri 
«refutuien \vird, hiu (inmiach jelzt sciue volle Bcsläligung gefanden. 
Vergleiche ich nunmehr das aus der Rolb'schen Sohenkong henUhreDde 
Schidcl-Fragmeol *) mtt den an» «ben xugelioimiien«B ganieii SmiaU 
80 erkenne ich tn den bei jenem »riinltenen Theiifc» die vonkömn«n« 
Udiereinslfanmimg' mit dem leUleren. 

10. lUiüutcaros pach/sgiMthut Wabk. 

Schon in der zweUen AWiendlnng welche leb Uber dl« foflsilen 
SAngtbier-Veliemste von tirieebenland liefert^ hatte ich «n demVntet^ 
Uefer etaiee jungen Thieres mit dem MUchgebisse eine, durch seine 
niedrige nnd dabei abgeschwollene Form ausixczeichne»e und von Rhi- 
nooeros Schlelerraacheri verschiedene Arl erkannt, der ich einstweilen 
den Namen Rhinocervs parhtKfnolhus gab, nicht als wäre eia.SOlcliea 
Stück bereiis aur Feslsielluiig tiuer Arl ausreichend, aondern Ich «flUtO 
lediglich desshalb einen- beundM» Namen, damU man du flragliche 
HrnclatllDk bei vonmnekmeadenl&Kennohnnfen gleich beteichnen kAnne* 

Von der nftnUohen Ari ist mir jetzt ein Vnferkierer mit seinen 
beiden horizontalen Aestcn und der ümr.an /ahnreifie in jedem zuge- 
kommen; mir die beiden aafstciffendeii Aesto in ihrem obeni uu<i hlo- 
iern Theil sind abgebrochen. Dieses Exemplar rührt von etoem gaai 
erwachsenen und, wie. die starke Abnaicing der Baokentfhlio^s aas^ 

- 

: - Im m Bnda AMbk S 8. 431. 
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weist, aach von einem xtemlich alten Thicre her, zeigt aber eine ahn- 
Me forai «te der «ban «rwitate junge UalHkielln'. Wmu ffbfA 
«0 hofisobialan AetCa Im V«iUlliiltt in ihrar Hik« bei dos dlM 

Exemplare nicht mehr so utig^cschwollcn sind wts bete JugeB, lo vt* 
tcrschciden sie sich gleichwohl auffallend von denen des Rhinoceros 
Schletermacheri dadurch, dn?^ <ir nach vnrn sich schnell verschmälern, 
wAhrend sie beim letzteren nur htngsam an itöbe abnehmen. £9 be~ 
trtgt nämlich an einem sehr grossen Unterkiefer von Rh. Schlelerma" 
ebwt die KteArhOlio «nteibtlb des e. BaokeuibM 8" 7"' nd miteiw 
fcalb de« 3. S" i'"] bei dtfn iietiMqmriileB jene Z" 1% dieee QT i'". 



Ein weiterer Unterschied liegt in der nUtfrea GrOne der Beckeiip 
x&hne, wie folgende Tabelle Migt: 
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Liege der gaasen liacitcnzthnreihe . 
des ersten Backewtahie • . 

— „ zweiten 
dritten 

vierten 
niiirten 
sechsten 



Wihteml deüBeeh bei Rh. paehTgBelhiu die vordem BeokendAne 

vtel Kleiner als bei Rh. Schleiermacheri siRd, überlieffei' 
beidMi hiatem die des JeMeien weit «1 Lftige. 



Das wichtigste Merlimal liegt aber in der Beschafenheit der 
lÜU'Symphyse. Bei Rh. Scbleiermacherl ist nimiich diese zur Auf- 
■ahae der grossen natera SebaeideUbne an den SeUealheHen be- 
MebUIcli diek; bei den beiden Uaterkiefem des Hb. yaebygaalbns aber, 

A«i«.AU.4.n.C1.4.k.Ak.<.Wlas.VUi.BS.I.Aba. (18) 5 
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w» tie^ «bwM vom UuMütlL, MMr dilttktib Zoll nooh aker daa wHtm 
"BuknarnkB voitigl, dibel Im« aclMiiiUwtig ans^ehOUl «id mcIi vom 
TerschotAJerl ist, linfl sie in einen dünnen Rand aas, der keine Spur 

von Schneidezähnen oder auch nur von Alveolen derselben aurzaweisen 
hat. Wir haben demnach hier eine Art vor uns, die uitüliL'U den leben- 
den üudalrikaubclten Arten: Hb. africaiiuä und siutu^, der untern Schnclde- 
HHne giiuUoli enangelt oder dooli venigsiens f» der frühiisteii Ji(cid 
b«i«fti vcilieit. fa dieser BerieiuiDff, eo wie rach in der Fom der 
lÜMMfmftfie, steht Hieere griechische» Art am nAehsten dem Bkinoceros 
megarhinus Christ , doch finden sich bei letisteren im Unlerhiefer zwei 
denUlche Alveolea fflr die Ueineu Schoeidez&hne. 

Walireud es Iveineui Zweik'l uoleriiegen kaiiit, dass die beiden 
dwn besohriebeDci ÜDlerhiefer einer und derselben Art ingehOren, ver- 
lisst uns diese Sicheilielt, Indem wir jetit rar Gisraklerislih des 5«Adh 
del- Fragmentes tIbersehen« Demselben fehlt dss ganze Hinterhaupt, 
das Verderende des Schnautzcnthcils und die ^nze rechte Reihe der 
Backenzähne; im Ganzen ist c; noch l' 5" lang. Zugleich ist es von 
üben nach ualen plult gedrucl^i; trotzdem hal sieh das Sehfideiducb 
ziemlich gut conservirt, obwohl es durch den Druck m sehr verflacht 
Isl. So weit sich noch die obem Rflnder der SohUfenBmben verfolgwn 
Inssenj rieht man, dass letztere dorch einen breiten Zwischenranm ans- 
cioander gehalten sind, was ein noch nicht erwaohsenes Thier andenteL 
Die Slirnbeintrcgcnd ist so breil \\ic bei Rh. Indiens, nur etwas tiefer 
aiis^'chuhii, dabei aber eben so glatt wie bei Jener Art, zum sichern 
Zeichen, dass auch die urwellliche griechische eines zweiten hinteren 
Uorncs entbehrte. Die Nasenbeine sind an den Seiten stark gewölbt, 
nabh vorn sich etwas' verschmHemd, gisti, aber ihre ganze vordere 
HAIIke M abf ebraobe«, so dass aan nlidkt mit Besünmtheit sagen kaniv 
ob ihr ein Horn angesessen habe oder nicht; Letzleres ist mir beinahe 
<fas' wahisohoinliohece, da das von den Masoobeioen erhaUona hinteio. 
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* 

SHdk fo adaec 9ma üth mahr den dasflUMflafOf (AwaOmlip) in- 
«Mm Ui dem doa Bh. ladieaa oder Kh. SahManiaaklTi aanaihaiii 

Von den ol/rrr Ihickenzähneti hat sich an du sein Schädel-FrÄfraent 
nur <iie linke Hettic mii den 6 erslou Zuimeu eriiailen, üie eiae ii^ngie 
Ton Mnalie 9" etoaehawi; dar M» adar atabwle M ir«gtetra«lieii , 
CM.5 flg. 15). Bia beidaa lalilaa Zilma (dar (Luid diaaaa Kwiflaraa 
atad fo Muh, dasa Bta woU aiebt, daMicA» Kaoli.iik|yi Inga in Cia- 
brauche waren, während ihre 4 Vorgänger solche abgeschliffene Kau- 
flächen zeigen, dass sie, mit Ausnahme des ersten kleinern dreieckigen 
^Mhiips wohl noch vom Milchgebisse herrühren könnten. Der 2., 3. 
und 4. Zalin hat au der Basis einen ähnlichen starken Wulsl^ wie bei 
IUI. iBcisIvns, doch wteisaheUet Bloh van dtoiM dia gfiaahlieha Art 
glaMi d voh dia grSssara Uafa (vaa vom M«h hialea garaohfat) daa 4. 
Baeiaaiahaei. HaaMlba gill Mah weit aiahr vaia:6. nad 6. Backan- 
laha, die durch ihre grosse Länge sich von denen aller andern Arten 
untcrsrhridpn. Zur Vcr^Mrirhiinn- stelle ich die Maasso der ZdhureUie , 
des g:necliisclieu Schädels uiii d iun zusammen, die ich von dem Ober- 
kiefer eines üh. incisivus von ii.ppelsheim (längs det MiUc der 
gemessen) eatBMaaiail halM. .... 
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' ' PiMW 8obllel'4higM«iii M M«h «eiacn GesuMlmeriuMtoB kciMr 
der flbrigvn AHmi sonwetiaii, Mnden Wiehl Jedenfalls eine beeoadeie 

MU. Wenn ich sie mit dem blos nach dem Untcrkierer bekannten Rbi- 
nocpros pacbygnathus zusammenstelle, so kann ifh mich lediglich dar- 
auf benircn, ihs% es den gleichen Ftmdorl hat, ohne doch dorn Rh. 
Scbleicrmuclicn anzugehüren, und dasü die hiolera Zaiiiie des Ober- 
' ktefera dmofc Ihre Llng» eben m aisgeseiduMt bImI «le die 4m Un- 
terfclefen. Bis wettere AiflüiruDgen komiMB, ine^ also ianeihlii dieees 

'^ebldel-Frepeenl mit den beiden Unterkiefern nb Bbinoeeros paeby- 

'Snatbns beiianmen belamen werden. 

11. MasMkm atücus 6. L. 

Schon in den IMheren Sendnngen waren nns erheUlehe Ueberresle 
•von dieser Gattung ingfekoannen, Jedoeb war unter ihnen gar kein Sutck 
TOn ebieni Schidel und selbst nicht einmal ein einzelner Zahn. Die 
jüngste Ac<|aiS{lion hat tins abermals viele solcher Ueberreste gebracht^ 
darunter kolossnlc Röhrcnknücheti , was aber für aas das In wissen- 
sehiifliichcr Be/iuhung werlhvollste, isi ein Oberkiefer - Frajrnient mit 
zwei vrohlcrhallenen Zflhnen, so dass uns jetzt auch dieser wichtigste 
Beslandtbeil des Knochengerüstes znr Kennlnfas gekoannm UL 

Bs ist nur ein kleines Bruchstück vom Vorderende eines Unken 
Oberkiefers (Tal). 5 Fig. 16), was Sick ngleick nil sebien beiden ersten 
ZAbnen erhalten bat. 

Der ersfe Backenzahn bat eine ovalo, nach vorn stark vcrscbmA- 
lerte, etwas. stnmpf dreieck%e Form/ deren breiter Tbcii binterwirfs 
liegt; ^nreb die Abreibnng bat er noch niebt sonderlich gelitten. Doreh 
fin Querthal ist er in zwei Hälften geschieden^ wovon die hinlere eittMl 
schneien Qverbfigel, der durch eine Lingifnrcbe nbernals in zwei 
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gesonderte vnd aaf ihrer Höhe bereiis etwas abgefohrle Vorragnngen 
CbfeUMIt toi, MMet TUb vordere Aliiililllle biBüBbt «im etilem iHekeft, 
abgeslnqrfleii KiBgel, M de« elek m der Imeoielte ein Uefner BMter 
anschliesst, dessen Spiixe zugleich mit der des Kegels tbgewelit tat. 

Die Innrnspife der vonirni Zahiiliätnc timsanml ein starker Wulst, der 
an der Vorderflüche sich plüizlich erniedrigt und z«?!eich schnell endigt. 
Der Hinterrand des Zahnes ist ebenralls von einem niedrigen 0""- 
wulsle eingefasst. Auf seiner äussern und innern Wand ist er von 
Lingsmnzeln darcluofen. Die Llnge dieses ersten ^alineK betragt 13"'; 
die BreUe der liiolem Hilft« 111*", der vordem Hillle B^"'. In 
inssem Umrisse hat dieser Zahn viele Aehnlichkeit mit dem, weleben 
Kfittp in seinen Ossements fossiles Tab. XVI, Fiir ! a. dargestellt hat, 
nur dass der unsere dn, wo die vordere Dud iooero Fliehe zosaittinen- 
Stessen, spitziger ausluull. 

Der suH^ Baekauokn ist weit grdeser als der erste, viel länger 
eis breit, und nimmt nach hinten an Breite in. Er ist doreb swei tiefe 

-^Juerrurchen in drei QaeAllgel abgetheill, die durch eine seichte Kerbe 
in der IMillc abermals pcsondrrl sind. Der niitllere Hüfrcl ist schmäler 
als die beiden seitlichen ; die beiden vordem sind an ihren KSmmen be- 
reits etwas abgenül^l, der hinterste dagegen noch gmz unberührt. Am 
Verderrende des Zahnes ist ein starker, aber niedriger Wulst; am Hia- 
terrand» finden sieb vor dem Sbigange n der Heft» Gndie, dnrah 
vrdde hlnlerwiito die beiden Abiheflnngen des leisten Qnerbflgels ge- 
schieden sind, awd ciemliob starke, aber nicht hoch vorragende kegel- 
fOrmijro Zacken. Die Wanduniren dieses Zahnes sind ringsum staifc 
und unre^elmässiff längsgerunzelt; unten an der Hinierwaiid nncli ziem- 
lich gekörnt. Die ganze Beschaffenheit dieses Zahnes zeigt an, dass 
er noeh nicht lange in Thiligkeit war. Seine Länge beträgt 2" 2"' 
seine hintere BreUe 1" 7**, seine vordere (m ersten QaerhOgel) l" 
81'".— Sowohl Kanp als BlalnviUe nehmen diesen aweBen Bnekenzabn 
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Ür eJnai bteibendeD; Owm*) hal je4Q«ll wukg^frimäj im er eia 
miohsaliii M, Mt dvieh eiMn eiaficherJi UettMndeji Ahn, fnkUm vmt 
>;iw«l QaeiUgel «il «lwii«> vtol HMkerpairMi trtgt, eitetsl wM. 

WührunU dieses Schädel- Fragnieiit nur ein juuges Tiiier anzeigt, 
baben wir dagegca von allen Individuen abermals ricseuhade Röbreo- 
.fcnodMn eriialtai, deren nfihere Beichreibiing leb tnf eine andere 
legeahelt veisptren urfU. 

In meinen früheren Erurleruiigcn dieser Ucberrcstc habe ich es 
nicht gewagt, sie einer bestimmten Spezies von Mastodon zuzuweisen. 
(Sandiy und Larlet haben sie jetzt als MasMoit alüeui bezeichAet; ihre 
«osnihTllche Abhandlongr, die noch nieltt etseUieiien ist, wird jedenlUls 
die Gründe ugeben, wanim sie dieselbe von M. ugasüdeu petraint 
balieR. 

12. üinol/ieiiuin yiganteum Kalp. 

Zu den höchst seltenen Uebcrresten in den Ablageiin|en von PI- 
kermt gehören die von Dinolherium Wir haben nur einmal, and zwar 
In dpr Sendung des Hrn. Dr. Lindermayer, drei Backtuzühao erhallen **), 
wahrend es Hrn. Prof. Roth nicht glücliie, Stucke von dieser uaitung 
«1 edmgen. GlteUiiAer ist es nil der nenen Sendung erguugcn, in- 
dem diese ein >«rar etarli Jbesidiidigte«, tber noob imeiliin ansehnlidias 
JSchädel-FragmmU flberbraehte. Demselben fehlt die ganse Idntere Hilfte, 
indem es gleich hinter dem drillen Rackenzahne abgebroeben ist, und 
ebenso fehlt ihm das vor dem ersten Backenzähne liegende Vorderende. 
Dagegen sind die beiden Zahureihen, jede mit 3 Zähnen, im unbeschu- 
dlgten Zustande erhalten. Die Zahne stehen aut einer etwas convexen 



•) Otfentograph? p. 620 Tab. 144 Vfg. 12. • 
*f) Vgl M- V. s. m 
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lirfe, «9 «I «Mira- Uw jUk Hdk «Miito wjBndM. Die bette 
, «Mim iteokenta»« snid im Tordom Kegel iei haenseli» i" 1 1*^ 
w einABia eetfent. 

Die drei annoch in jeder Reihe crh*l(cnpn Backenzähne (Tab.SFif. 17) 
sind fast io) ganz anversehrteu Zustande, und geben hiemtl ei» noch 
jugendiiches Thier 2U eikcniien, d«s gleichwohl bereits die MUchzibne 
gewecbtttt und deanieh U« UetNnde ZUkno aatkHweiseB htt Vos 
dieieii dnd die beiden Tordern eis Ltckenxttne md der drille als der 
eiale tobte ' Backeniabn annteeben. 

Der ertf^ TlnrJfnzahn ist im Wesentlichen von derselben BesthflfTi^n- 
heit, wie ihn haup in seinen Alilen (i(^r rrwelt S. 22 beschrieben urid 
abgebildet bat. Er ist fast viereciiig und auf der Iniieu- and Vurdor- 
aelte von eÜMa Wuble-nofeben, dat anf der eweren bdber, an dar 
lefsteren ynUX niedriger, gekerbt und gegm IbrelBUe nrit einen fcletaMB 
atnmpfen Zacken verseben IsL Die Anssenwand des 2akaes Uldel einen 
nach oben sirh verschmälernden niid SUnk ■ efaigekerbten Kamm, der 
durch eine Quorfurche in eine längere vordere nnd in eine lulr^erc hin- 
tere Abtheilung geschieden ist. Die Innenwand bestellt ans zwei diciien, 
dorch eine liefe fünft vun einander geschiedenen und an der Basis sehr 
üeken Kegeln. - Die sehaide W«id der Aasaenaelto Ist van 4» Mn* 
leren dnrch eine weite nnd itofe AnsbnebMoff geieUedm. Die Ungn 
dieses jSabnes belügt I" 6"' (0",040X die BiMio Unten l''6i'^ von 
i" 5 ". Die Liniere (i(;r von Kaup gemessenen 1 1 KxeMflafie VOM ersinn 
Baekensahne schwankt swisoken 0,087 bis 0^052. < 

Der imUe Backenzahn ist grösser als sein Vorgänger, etwas breiter 
als iMg und an der innem Seile aeballer als nn der ftusem. tx bat 
die g«w4ibnllehe Perm, nnd beaiebt tos swei Qnerbageln; die «■ iknn 
UmsM» erst eine ^nir der .Mmttsnng neigen. Bin slarktr Wnlsl nnH 
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gidbt die ^mim, die Unlai* ojid die Vordeiillfte der InmneeHe.. Die 
LftBge dieses Zahnes betragt längs der 3IiUe 1" 6"' (0"*-,048), die Bralte v 

hinten 2" l'" (0,017), vorn l" lOf" (0,051). Fii seiner GcstaU kommt 
dieser Zahn ganz mit dem zueilen ans der Lindermayer'sclien Sendung 
aberein, nur dass letzterer etwas gruüsor und an den Querkämmen be- 
leil« uMrMioh abgeffihrl ist, daher von einem älteren Tliiere als das 
voittegendB SohAdel-Fragmeiit lierrOliK. — Kanp giebt aaelt 18 Exen- 
fftateo die Lange dieses Zaknes von 0^075 Iiis 0^050 an. 

Der driUe Backenzahn oder der erste der äcbten, uicfil >\eehscl- 
barrn Backenzähne besieht ans drei (Jiieikämmen, nnd ist erst zur Hälfte 
aus dem Kicrer dnrchgebroehen, dulur noch im ganz frischen Zustande. 
Seine Länge beträgt 2" i'" (0,080); ein grösserer na4 fcereitf an den 
Qtt«4tijnineii etwas abgekaotsr Zata derselben Kategorie bl bereits 
au der Lindennayer'seben Sendung voiiradra. Kaop gisbt die Unge 
von 10 SxenplKien dieses Zabnes swischea 0,102 bis 0,080 an. 

An diesem Scbitdcl haben wir, ub>^ohl er bereits die Milchzähne 
verwechselt bat, doch ofTenbar ein Jüngeres Thier vor uns, das noch 
lange nicht sein WaebsÜiani beendigt hatte» «nd es demnach jedenfalls 
wt einer weit ansehnlieberen GrOese gebracht haben wflrde. Da es ann 
tUwdiaiqit nicht geglflckt ist, eonstante OilTereasea in den Formen der 
Ziline gleicher Kategorie, s» verschieden sie auch In der Grösse seya 
mögen, zu ermiitrln iinii es ferner zwischen den grössfen nnd klein- 
sten alle I I li juglieder giübt, so ist es höchst \vahr,s( hcinlieh, dass 
alle bisher tjciuudcnea Ueberres(e von Dinotherium einer und derselben 
Art angeboren. 

DiessuMl glaube ioh mit ziesdioher Sioberheity dass mir icbte (üfedf- 

massenknochon vom Dinotbeiiun logckomnicn sind, nämlich ein volI~ 
sündiger Vorderarm, an dem aeeb ^kHiogettbe» nnd SpticJu miteinandfir 
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V«rUM«r aia^ Auf 4Ba. mMb AnMl«k fctaile «n de Air Be^ 
»uadlheik 4m Nuboiw-SluletM MM, da «U» aUceaeineii UariiM 
italiflh iln^ Mi dirSllbocttttkaonsn «N» so MieUIg eotwickeU .iit*). 

Aber srhon die Grösse lässl einen aalTatlcnden Unterschied erkennen. 
Cavier giebl von den l*'bf?id»^n Arien das g^rössle Ellbogenbein zu 0,522 
nad die Speiche zu (/,3M<* Lange an, wiihrend bei unserem fossilen 
Sxei^plaro der ersiere 0,7 und der letztere u,äl rniäUL Diese Differeniea 
Mfliwii an M adtt a« BaMaog gewinnen, wmib um btannlaBU, 
dm te Obenimknoohw yob fMBÜeii gxieoktacbci» Nvbom BidK «rOi- 
•N'fflC als dw dar labeedeftrimil anderer »rweltUcbea Aitea. Aia Kr<f«tet 
Haass des Hunerns bei diesen giebt Cuvicr 0,496 an, KUpsteia für Khi> 
noceros Schleiermachcri 0,457, und letztere l.anire wird von keinem «n- 
serer ghechischeii Oherarmknoehen des Nasiiorns übcrtrolTen. Da nun 
der fossile Vorderarm m so bedeutendem Grude den der Nashorn-Arten 
■I Llng« titerragt, wikfend die flbrigen grieeUasheB Usbem^ dteeer 
Gattnir das gswObBliebe Maass vMA tberaobrelt^ so ist es bn böeb- 
tiM Giade tMwahisebsInlisb, dan dieser enom laafs Voideraia vo« 
eineB RhinDc«ros herrflhrt. Dazu kommen weiter noch Foraireraclueden- 
heitcn, anf die ich leider nicht so in's Detail eingehen kann, wif ich 
es wünsche, wen wir weder ein Nashorn-SkcJpt, noch auch fo =ilr Vor- 
derurmknuchen desselben besitzen, und die Beschreibungen und Ahbil- 
dnngen, welebe Cavier nod naih^flle von diesen Tbetlen geben, fiDr 
meinen 2weok vflllig anfurelebend ebid. Nor eo viel kaut ich be« 
merklich machen, dass, wahrend Letzterer die Vloa dS noeb roboster 
als die Speiche beim Nashorn bezeichnet, bei xinserem fossilen Vorder- 
arm das Geg-ejithell stnttfindel. Aiir das massive und lange Olecranon 
folgt bei diesem ein schlanker Körper, der in der Hitle der Aasseaseite 



*) Hit irgend eiaem der gcosfjm Wiederkioer kaon dieser Vorderarm wegen 
a«iMr mHivcB GaMilt aad aiatr gaw aiBdeni Fem dar aMeni CMenk- 
flächen gar nicht verwechselt werden. 
Au d. Abb. 4 Ii. 61. d. k. Ak. d. ffiia. VIII. Bd. I. AUh. (19) 6 
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nur 0,05 breit ist, bis er af«li «n wtam wielir triMilait. AddIi 
aie Speiche eiselietot ntr fn 4er Milte MheHeMIger da ee die AMi- 
AmgeB vom Nesliom anefge«. Stat geniuve Beeebieltang Jiiv Vk 

veispenn, bis icli Gelegeiiheil fAeU kdMn werde, direlile Vergloi- 
chnn^cn mit einem Rhinoceros -Skelel vorrnnchmen ndfr bis die von 
Bcuss*) angekündigte Arbeit erschienen seyn wird Da indessen unter 
4en Vorkommnissen von Piliermi diese Uebcrre^tc enisciiieden weder 
eineat grossen WiedeifcSaer moA dea Nntodon nsdi«wn, und Ihn 
Verweisiiflf m das Nashorn ehenfalls nicht mlisaiir iet, so hMbI ksi« 
indenr ffiosser DiekhAiter, desi sie suerkamt werden hAmlei», als das 
iHnotheriuii «hrig. 

18. ^^otkerhm fraeäe Ksw- 

Ab die gowttüliehale Art «nier dea VorhoauanlsieB vom Plkeial 
sind nao sieh diessaal sahlreiehe Ueberreste denalhea lageit a w a w a, 
voB welchen jedoch air iwrt Siemplare hier in Erwlgog gehracM 

werden sollen, da diese allein es sind, dio einen neuen Bcitra;? rar 
Kenntniss der Gattung Hippotherinm liefern, indem sie eine früher ge- 
Aosserte VeraraÜiwig nunmehr faktisch zur Evideni bringen. 

Bs toi nlmlich schon Arf|her behenpist wordn, dass .das H^pfothe- 
ihm mit drei an jedem Fussc vcrsebeft selr nnd e^ solche An- 

gabo raasste um so wahrscheinürhor werden, nachdem nachg^ewicsen 
worden war, dass sowohl i Mi'l ihand- als Mittcirussknuchen von 2 
seiUichen dünneren, aber Iasi eben su luugeu uud unten mit einer Ge- 
lenkfläche VOTchenoi GrilTeUnochen begleitet ist Der letztere UmsUod 

•*) Im Jalirb. für Minorslo^. 1855 S. 54 maclitc derselbe hemerklicli, d»ss 
im Teifei von Abisdorf «a der mübrisdien Grenze tugleich mit Scbidel 
und Zühnen einee INeotlerinMe «He ExtremÜHcB-Knoolwa gafimdoi wor- 
den, Iber wddie er eine grOnere Arbeit verbereüe; 
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bediogfa BoAweiMlig dte Aakeltaug einer Zeke oder wen^ptene «Ines 
BediMBtes derselben; indees konnte foh weder uMer den frofeereii 
ISebenoeten hieher ipeieende FJulnngen, nodi «Mor den niir mging» 

ttohen Schrillen eine Beschreibung oder AbbUdang solcher Scttcnzehen 
aufßnden. Allo Zweifel hat nun die noiie Sendung gelöst, indem sie 
uns zwei Exemplare von d^r grossen Mutf l/i fu mit ihrca 3 Phalangen 
öberbrachle, wovon das ume aut der iiukeu, das audere auf der rechten 
Me dtofir EAb mm «laer SiUauukt begleilel itß, die nrar keMoUr 
Hob kiner lad eohalohtige« ab die MÜteUehe isi, aber ebenfilU ans 
9 flnlnngen IwitaU. 

Das eine Exemplar mit seiner Nebenzchc ist Tab. 6 Fig. 19 21 bildet. 
Das erste Glied dieser Scitenzehc ist das luugsle, seitlich schmal ge- 
druckt, oben fliii schmaler ovaler, coocarer Gelenkflichc; das zweite 
iSHcd m um kflnoeten; das drWe ist kvArOg. gealelM, aber ebenfUls 
eompriBM. IMe Kaasse der Pksiangen der Mittel- md Seiteaseke sind 
folgende: 



Mitteheke 


Seitensehe 


Bnta Fbalaas 


2" 


1"' 


1" 




Zweüa M 


0 


ii% 


0 


5 


Dritte „ olingeflihr 


1 


8 


0 


10 



Nsckdem wir Jetst hi diesem Hippotherlvm eine- Pferd^ttong, die 
an Jedem Fasse dreixekig bt, kennen gelenkt, tHIl die Ordnung der 
Slnknfer klnweg, und ist als besondere FandHe' bi^ den Dlekblntera na- 
terxobringen. 
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E* Wiederkäuer. 

Vater doer Mehat Ntnditfidieik iknitU ym WMeikliier-U«lm<- 
naten sind diessmal alle die früheren Formen, mit Ausnahme der Gat* 

tnnif der Rinder, wicderfekehrl und norh ithTdicss neue hirixii|?-elrelcn, 
die hier vorzugsweise in Er\\ätinuiig zu ktunuio» haben, ^^ie schon 
früher bemerklich gemachl wurde, hat tiidess die Deulnng dieser Ueber- 
rcBte Ihn gau besondem Sekwlerifketteo, di. wm nicht Mm die RAb- 
tvnlioodien fast darotiginglff isolM ond feul dorehaiiimder ffwoiftii 
antrifft, sondern aoch ganze Scbfidel mit den ansitzenden H0nam aocb 
nicht gefunden hat, indem man diese ebenfalls nur in pclrcnntcn Trüm- 
mern erhÄlt. Es sind mir iinn ?war in dieser jüngsten Sendung hiehrere 
Exemplare mit Hörnern in situ zugekommen, aber blos ihre Ansalirslelle 
hat sich erhallen and der Obrige Schädel mit seinen Zähnen fehlt ganz 
md gar. Nor ein einsiges SehAdel -Fragment hat nicht bloa die HÖr^ 
mr, sondern lugieieh aoch die obein Bnokensihne snTniweisen, nnd Ist 
also naob beiden Thellen bestimmbar; wo aber Hömer und 2ikne g^ 
trennt sind, ist es unmöglich, mit Sicherheit die zasammengehörigen 
Stüclit; aneinander zu rdficn, so dass man in Gefnhr schwebt, entweder 
Ungeeignetes zu verbinden, oder ursprünglich geeinigte Theile an ver- 
schiedene Arten zu vergeben. 

Die vielen Kiefer mit Ihren Zibnen, die ans diessmal angegangen, 
bewciseUi dfUK es noch etliche Arten von Antilopen mehr gieM, ils ich 
früher nnirennmmon habe. Da indess unser ganzer Vorralh noch nicht 
Yüllslijudi^ aus dem GesLeiiic ausgearbeitet werden konnte, ?o werde 
ich vor der Hand diese Ubergehen und, ausser Bemerkungen über die 
in den vorhergehenden Abhandlungen charakterisirten Species, nur nodk 
iwei neue besehreiben, die naeh der fmm ihrer Horner anfTailend ven 
den andern sieh unterscheiden. Von Hirschen hat aneh die nene Sen- 
dung, so WMig als die froheren, ein Aueiehen milgehracbt, obwohl 
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sich, wenn sie vorhanden gewesen wären, Ihre Geweihe eben sowohl 
ab die Hönier def AKtiiopeii «rhallen li«b«ii wdrdBii. 

14. Antihpe PuKmM Waoh. 

So benenne ich die eine von den vorhin erwähnten nenen Arien, 
welelie uiUer allen, die bisher von Pikermi bekamU wurden, die grössle 
ist, und die ich zunäciiät aui ein Faar Hurner begründe, die nucli einem 
Sohldel-Frafnefite «asilieii, an wdchem liok das Ulnlcriiiiupi, wenn 
Mth verdrtckt nnd beaokidlgt, erbau«» bat, wibfe^d der VordefseUdel, 
gleich VW. dem Hönieraneali, angieiclk mit allen Zilinen abfebrocfceo M. 

Die Hörnerzapfen (Tab. 7 V\g. 2t) sind ihrer ganzen Länge nnch 
aufbewahrt, fibertrcirni die nllcr andern grieehischeu Arien an Länge 
und Stari^e, und sind vuit sehr einlacher Form. Sie krümmen sich in 
ihf<em Verianlb aHarilMitr naclr Unlen, iedeoi . rie jmgleleh von ihrer 
Baals gegen die Mitte hin tiieinander welehen, xuleM aber mH ilvn 
Vitien sich wieder etwas einwirto ind gani sohwacb vorwärts wenden. 
In ihrem Umfange sind sie unrcgclmässig: oval, so dass ihre hintere 
Fläche breiter als die vordere, und die innere mehr abgepluüet als die 
^ewülbte äussirc ist. Der ganzen firslreckung nach sind sie unregel- 
mfissig langsgerunzeU. 

Das ziemlich woUerhatlene Hiaterhaapt ist etwas langgesbeekl and 

sehmal, so dass die äussern Ränder der Hörncr weit über dessen Seiten- 
wände her\ or^prinirt^rt : in seiner Form erinnert es zunächst an die der 
Jebeudeu Antilupe luuulu. Die hauptsächlichsten Dimcnsions-V erhaltnisä« 
sind im Nachstehenden angegeben : 

lUngo der llürncr nach der vordem KrUroinung .... 14" (f* 

Umfang an der Basis fast . '7 0 • 

— i« der Uae ..50'. 
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JMuMl 4«r Uner m te Baif« ohigelUr 

— „ ^ in dnr Millo . ...... 

*" » «• 2)« unter der Spitze 

w" 

tt M A *f f • . . , . 

LlRfs «M der Mille ilei SirifdMirMnDM swiMkoi deo Bttniera bi« 

zur Hinterhaupt$!cistp ohngRAkr 

flreite des Binlerbauptes in di-r Milte 

— »wiMhe« den AiuMoriiuleni der Börner .... 

Das «ban baiohriebeM Solildel-fligneBt migi CBtioyedtA «Im 

andere Art von Wicdcrkincm an als die übrigen, die uns von Pilierini 

bekannt wurden. Nach der Form der Hömer kann sie keiner andern 
GaKuti^'^ als der der Anlilopoii angehören, unter welchen sie, in Bezut; 
auf die fossilen griechischen Speeles, nach der Grösse dar Hürner dea 
Mftea Rang bebaopteL 

Nor hOohat iweirelliaa Moga Uk ta VarUaduf mit dlasaa Sahir 

delfragmcnt andere ireberresle, 41» l«fa MTOr kurz beaatmibe» will, ahe 
iah aia Urthail Ober sia aasiuapraeliaB arlaoba. 

Das erste ist das Fragment eines Oberkiefers mit den vier letzten 
Jaaiiraalhiian (Tah. 7 Flg. 23), wolaha aicb gleich, durah ihn gawaltiga 
Gifisaa von tlanan aller andern bisher balracUatea Wladarkluar nntar> 
aohalden, Indan ihre GesanmiUnfa 5* 8"* ansmaobt, wovon der laute 

1" 8'" einnimmt. Von denen der Binder unterscheiden sie sich gleich 
dnrch drn Mangel der Sfinlcn zwisehrn den innem Pfeilern von denen 
der GiralTe pbenfaHs dnrrli den Mangel kleiner Zacken «vviiclieii diesen 
PrcUcrn bei den drei letzten Backenzähnen, ferner dtirch ihre gcstreck*- 
tara Form, nnd dass anf der AnsBenflAaha dea ersten Pfeilers die enie 
Leiste Uber die mittlere well vorragt In lelxlerar Baztahnng, so wie 
Oberhaupt »aob Ihrer ganzen Form, kommen sie mit den BaeheniAhnen 
dar Antilopen im Allgamelnea dberein, dooh sind ihre Wandnogen mehr 
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gerunzelt; am drillen Backenzahn sind an der Ausseowmnd die tjeideo 
Randleteleo mlen dnrob einen Mrnifen Wulst verlrnnden. 

Zu derselben An, welche durch eben erwiihiitcs Oberkioferstäck 
oharakterfairt wird, gehörig, eiMlile idi dw Fragaeot einm IMer- 
U^ers (Plp. 23), dem tm die vordere SpIlie- «nd die obere HAfte 
dee «eiitteigeiidei Astes fehlt, wttiend In ihn noch die fflnf hiiilen 

Z&hne in bewunderaswerther Frische nod Integrität enthalten sind. Aaeh 
diese Zühnn könnpn von denen der Rinder schon tfleioh dadurch unter- 
schieden ucriieii, ilnss den drei liintcm oder achten Backcn/äliiion das 
Säulcheu zwischen den Prcileru völlig abgeht. In Bezug auf die untern 
BackeDzihoe der Giraffe erachelocn die vorliegenden weit sclinftchüger 
nnd Unger gestreckt, und der stwopre Hücker, welcher sich bei jener 
«wischen den Pf^m aar der Aussenwand des vierten Btekeundmes 
findet, Tehlt hier vollständig. Auch auf das Kamoel oder Lama kann 
nicht geschlossen werden, da deren Barkcn^ähne eine <xuu/. andere Form 
haben. Auf der Innenseile nnsers Excnipiares sind die /aluie etwas 
nierkiaher, mt der Ausscnseitc nur sehr fein gerunzelt, iasl glall und 
die Leisten der Pfeiler nur scbwacb angedeutet, tu der Form des Un- 
teikiefers ergiebt skk ebenfalb eine ansehnliche VerscUedenkeil "von 
dem der Girais, indem er nicht Uos am Winkelthcil ganz abgerundet 
tonderi^ In seinem boriaonialen Aste weit bOber nnd robnater ist. 

• ♦ 

Somit bleiben denn nach der Besebaffenbeil dieses Unleikiefcni mit 
seinen' Eihneii Me die grossen Fomen der Gliallb, dar Rinder, Kamoel» 
und Lamas nuscrcschlossen , und wir können ihn dmMach nur einem 
Thiere aus der formcnrciclicn Gattung der Antilopen znw.^ispn Im Vnr- 
frleich zn den grossen lebenden Arien derselben, Aon denen die iiieiige 
äammiuug Schade! besitzt, i^l der Zahnbau der ausgeslurbeuen Speuies 

gm» vuiadileden im dem d«r AntHofe orens, A. Gnu, A» Innala, A. 
Addax msd A. fieta; «beidlasa W dar fssalla Umerkiafar weil hMar 
Md robnslec. Naobsteheqde Ifaassa «ind von ihm onloomsM«. 
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Uyige dar Otaf amen BidMntfkiie, ta ^miw JMt T 4"' 

des zwoitf^n, aa der Krona ..... 1 3 

— „ drillen 13 

— „ TMrtOI 17 

— „ «ültan 17 

— „ tecbslrn 1 11| 

Htthe d«s Unterkiefers unterhalb des sechsten Zahnes 3 3 

— » „ „ zweUen „ 2 5 

Dan dieser Unlerkieier mit dem Oiierkiefer-Fi«sneii( «a einer Art 
yehArt, ist mir nlctit zweirclhad, da die Zähne in der Grösse und den 
Formen sich in derselben Weise entsprechen, wie es bei den JTähncn 
anderer wohlbekannter Aiiiilopcii - Arten dir Fall ist. Dog-egcn kann 
icln freilich licinc Garantie bieten, dass diese ikieler mit den vor- 
bln beschriebenea Hömern znsiunmeDgehörIg sind; was roicii zu ihrer 
Yereinigang bewegt, ist lediglich der Umsltod, dass so wie diese Kiefer 
mit Ihren Zibnea anf die grteste aller avegcslorbenen griechischen An- 
yiopcn hinweisen, so auch bezä^lich der Ilörncr der gleiche Fall ein- 
tritt. Doss dieser Schltiss nicht bündi? ist, weiss ich wohl; indcss um 
doch nicht am Ende eine Art zu viel auiicuslellen , mag üu iaage, bis 
das Gcgculheil dargethan wird, die Vcrmulhung gelten, dass liürner 
imd Kiefer zusammengehörig seien. 

Noch sind aber mehrere Röhrenknochen von ungewöhnlicher Grösse 
nnd Schlankheit vorhanden, so dass ich auf den ersten Anblick in ihnen 
die Giraffe zu erkennen meinte, was um so mehr zu erwarten gewesen 
wäre, du schon Duvernoy ihr Vorkomnieu bei Pikermi aiigiebl und ganx 
neuerdings Geudry nod Lariet von daher sogar zwei Arten unlerschel' 
den, von deara die eine noch grösser sei als die lebende GiralFe. Leider 
fiiblt ans dabier ein Skelet von leMerer Gallug, nnd von den giis^ 
seien Anliiopen besUsen wir nur das iüiocbenferisfe der AutUope picta ; 
da nnn sugleieb vom Skeiet der giossen Antilopen weder BesebreibongeA 
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iioch Abbildugen vorliegen nnd selbst von dm der Gfralfe kein« IBr 

minnliösp Vcrflrnrhnntren fliismchende Schilderang getrebcp ist, so miiss 
ich zur Zeit die Frage uncniscliieden lassen, welohpr von diesen beiden 
Wiederkäuer - Gattungen die erwtimte» Knochen ai>getk>fen mArhtrn. 
DBrfte leb afr ebiB YttrMians eilralMii, lo nOchie ich sie eher einer 
Aaiaope mmAnäum, «ad iwitr deiJwifMi-JIrl^'von wdeher die groeeen 
Kieferihignei^ nnd vtelletcht ancli 4le grossen Römer herrtthrett, denn 
an den schönen tiiralTen-Skelet in Stuttgart sind mir die Knochen noch 
schlanker und zierlicher als die vorliegenden fossilei? vorgekommen. 
Diess geben schon gleich die Maasse der MiUeUuind- und Mittel fuss- 
knochen zu erkennen, von denen ich zuerst die der fossilen Exenpiate 
mlUre. 

: ••. .- :'a . i" . ' ■• .{V. :■■ 3. -...tjÜiI-R» 



Länge . . ,. ifi " , 2 " 25" .5"' 

Brette am oben EMa , 3 i 2 11 

— ' „ untern „ 3 0 2 8 

— In d« Wlle 4 ' t 11 "1 1 11 

...... ■ ,' . ,.: i: ' : . . . i . r 

NMi'gefmifer Wtlkeiiiaf MelDM verebrteii. Fraaiideii fltmi.Fra- 
fasioii Knm in fttatlgiil, »nfenltMi/flMi.dla DtecailoM-Baiiebnngen 
dtocer Knodien aa -da« dort «aliiailalllei iSkeiet ider etßgit In folgen« 
det W«iH.: , 
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Der Mittelhand- und MiUelfussknochen ist demnach bei der GiralTa 

Au «L AUL 4. U. (3 d. L Ak. A. Tfiit. YIII. Bd. l Abik. (JQ) 7 
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in der Mitte schlanker als bei unserem fossilen Exemplare. Eine wen 
lere CharukUrislik derselben, si> wie anderer grosser hufirritkii ( In n 
voa Wiederkäuern werde ich spälei beibringen, wenu icb dicsülbeu mit 
jUrnm ^li9ßw-8Mti vwgUolMi hibM werde. 

Die iweile neue Art von AnUIopeo habe ich n Ehren meioes 
'Coltegen und Freundes, des Hm. tnk. ^M, der so. wiehlige Beftrtge 
m Keaniniss der foaaen.Uehetreste von PilieriQi Uef^, als i4jt/tAwe 
Roihii beseiebnet. Sie gehffrt »i den Uetaieren, aber sehr sierliehen 
Arten. 

Was wir von ihr besitaen, ist piehis weiter als ein stark verstfln- 
volles Sehidel-Fragment (Tab. G Flg. 20), das sieh durch seine lelerför" 

migcn Hürncr auffallend von den übrigen Arten gleichen Fundortes 
unterscheidet. Die ziemlich robusten und nahe zusaininenffestelUen Bör- 
ner stci^'cn anfaug^s, ziemlich parallel und schief naeh hinten ^'eriehtcl, 
in die Höhe, ontferncn sieb danq schnell auseinander) iudeni Jedeä 2u- 
gieieh in efaier S|draie sieh windet, am gegen die Spitzen, deren Enden 
nhgefacoelMn.eind, aiehiiwteder ehiniidnr nn* aMbnü lAii dhrSiUs aem^ 
Uch rundlich, platten sie sich in vrcileren Verlaufe immer mehr ab, und 
zuflcioii folfft eine an der Aussenseite entsprinjfendc starke Leiste ihrer 
spiralförmigen Umdrehune:- im Ucbrigen sind die HormT ziemlteh^laU« 
Folgende Ausmessungen dienen zur weiiern Charakti i i^ik. 

Länge der an den SpiUen, denen wohl %' fehlt, abgebrucbeuett 

HSrncr li iilendar Unie liMl . . 4" (T 

Breite derselben iin der'lBerff ' . . 1 2 

Ahrtaad „ „" „ . . . 0 b% 

— „ wvitesler oben 3 0 

Was vom Schädel erhallen, ist zu defcl^l, als duäs es in Rücksicht 
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Nur von dieser Antilope sind wir jetzt dorch die letzte Sendnn? 
in dca BesiU eines Schädel -Fragmentes gelangt, dem nicht blos die 
kMem flArmr, sondern auch die hintern BackenzShne des Oberkiefers 
nooh.nidtzeB. Ein aofttw fm Römer toi iwor aaeh an der Basto 
befesügl, aber lebtere erstreekl sl^h nur avf die AnsatisUiMe^ Aima- 
den sind einige^ mehr uder minder bcsehädigte, einzelne Abraer mltfe- 
komueiL so.dase .demnaob dieae Art zu den mindei selteaen kehOrt. 

Was für uns abcraiais das wicbtigsle, sind die obern Backemälme 
(Tab. 5 Fig. 18), von denen sieh Ja jeder Kiefemihe die drei hlnter- 
afen oder iehien TO]toUlndl|, und vom vqrfeben(^n oder dritten we- 
aigslena Spuren n-liakei llaben. t)a iteigt iea sieif mn auf den enien 

^h)kk, Aß^yaßltt9 in dec früheren Abbaadlnr^ C vgl- den Vll.64iid9.45l} 
aasgcsproehene VernMilhuAg, als ob die dort auf Tab. 7 Fig. 1 — 3 und 
5 abgebildeten Backenzahn^ zu den Hörnern, auf welche ieh die An- 
tilope Linderinayeri begründete, gehören könnten, Jtrig govresen isU. Die. 
diMltet abgebttdeMt drei Unlera BaekeuUme itaid niinUeb efb«l)Udi 
grömer alit dio; ei* ^liwevdev -SoUld^i^ 4mi< .yribiwid, jfna; ^aeapunen 
fl^f Ungfir^voil. fipMhuMM, aMianVi^eiiw .1". 97,, und y>i^ 

rend bei eralfren ^qr -IfBUte Backen^n am yordfra. Pfeiler 9f " breit 
ist, beträgt bei letzterem riie.scs IMbü'^s nur 7i"'; /uiflcffh fmdel sich 
bei den üühilfii de»» Schädel -Fraf^nn ntb nn iJircr liiia'üÄöitf ji^ir Qine 
schwache äpur ciac^ iUuaues. zwisciicu de^ i'ieiicrn. 

Wae sonst aooh an diesem Sohldel an erwdinen, besteht in Fol- 
gendem. Die Hörner sind ^i^h .der ^Itasif seh^ genibert, MitfiBraen 

sich dann aber von da immer \vcitcr von einander, so dass sie, kurz 
unter der wieder etwas einwärts f»e« endeten ^ilze, am weifesien nns- 
daander stehen. Ihre spiraifäraiige Drehua^ Ist dealUcber als au den. 

7* 
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andern Exemplaren tind in<^fii'snndcre ihr Kic! scharf aas^eprSgi. Die 
Stirnbeine haben zwischen den Aujjprihuhlen einp BrpHf von 3" 1"'; 
der GMmeji ist zwi^obeu den s«ohälen üackeiutitioeu 1 ä^'"; iwücben 
dw viorte« 1" ,6^ MHU 

Zwei Paar Börner mit ihren AnsatzsteUen sind ausser einzelnen 
HOni«ni wu Den mgegmgen, ymnm «nidudicb, dw» sie an der Bi^ 
ohngeObr um 10 Lbiieii tisidiaBder stehen' «nd dum laiMr weiter 
giob von einander attüDmei. Das frttiMe Horn nisst Daeh der bin- 

BIIDg 5^ Zoll. .. 

18. Antilope spedato'Vf. fc R- 

I : • I I . .... : > . ■ 

Hiermit folgt eine Ar^ ' weiehe lediglich anf die Beschaffenheit der 

obrrn Backenzähne errichtet worde (ygl. die vorhergehcndo Abh. S. 452 
Tab. 8 Flg. 1 ) und zwar nach einem GaumeBetack mit den beiden voU- 
stindigea Backenzahnreihen. 

Bbi lito xwa YerwMisdir AiAekes Ctnnensttek ist ans ateh dfest- 
mal ngekomaiea, lad vaAeraeheldet « Höh vom' iitora nor dadurch, 
diW die Zähne noch nicht so tief abgenälzt Sind und zwischen deif 

innern Pfeilern der drei ]e\7\<>r\ Backenzähne Je ein kleiner Zacken an- 
sitzt. Da lel?tpre« Merknuil auch bei andern Arten wri h^clrid ist, SO 
sehe ich kciueu drund eiu, dteM'ä zweite Exeiuplur mcüi nui dem erstes 
für gleicher Art si eiUireB. 

19. C^pf« mtMiM Warn: ' 

Ein einzelnes, gut oonservirtes Horn zeigt die schmal dreiseitige 
Figur aui dem Durchschnitt noch deutUdier als. die frObena Exemplare; 
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die scharfe Kante ist noch bestimmter aasgeprägt, und ihre in der ohern 
HilAe im eolgegengesctzCen 6uiae zm nntcrn eintretende Krämmting ist 
viel owitlidier ansgesprochen ab b«i lettteraii, wo der Hfmk dea 60- 
Steines die Kranummg der Höner mehr verflacht hat. Da sieh unter 
den bisher ans den Gesleiiisniassen losgeldsteo Kiefern keiner gehinden 
hal| der dem Gebisse nach den Ziegen zuzuweisen wäre, so bleibt aller- 
dings die Frage offen, ob wir hier wirklich eine ächte Art dieser Cnippe, 
oder, trotz der vollkommen ziegenfilinlichen Uörner, doch nur eine 2ic- 
genähuliche Antilope vor uns haben. 

Erkläruog der AbbiMungeii» 

Tab. 1. 

Flg. 1—3. MoopMenit foMkm, 

t. Seilenansicht «!•«• Sdiüddi; 4«r Jechbogm iat mdi im dar ladeiii 

Seite ergänzt. 

2. Obere Ansicht eines andern und iUeren SchüdeU. 

3. BrochtlOck von ObemnluMchM. 

Fig. 4. VordcfhllAe des Sdildeli von Fdfi aMw. 

Tab. ^ 

^DuH ^^^MÄM^^^^^MM^^ ^^^^^^^^^^^^^^^ 

5. Schädel. 

6. Hinlifrei Bruchs(Uct( rom Oberkiefer Bit den Zühnea, 
Fig. 7 — 8. Sil* ertfmanthius. 

7. Oberltiefer mit der gesdilaiaeBea Backeamhoreihe. 
& Zweiler MitteHimknoeheB. 

Tab. 9. 

Fig. 9— 10. Jlyaena eximia. 

9. Oberhiefer nit leinen Zahaea. 
la Ualew ReimabB. 
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Fig. Ii. l'Dlerkiefer ron Machaerodtu Ifoninut. 

Fig. 13. Obfli« BMkcoM'harelhe vn Uystrix primigmia. 

Tab. 4. 

Fig. 13. Schttdcl von l'*eudocyo» rubutlut. 

Fig. i-i, Schädel von Rkmoemi Sehleiermackeri, auf | seiner Grösse redscirk 

Tab. 5. 

Fig. i5w Liike Bcihe der obern BackeniMiiie von iUimoceroi padtjigiMithu mit 

den ti entlen Zälmea. 
Kg. 16. r«rderMid« von Unken (übuMOit dei übbImIm aUkm nit den beiden 

erstfn nackcnzühncn. 
Fig. 17. l>io 3 ersten Backenzähne von Dinotherium. 

Fig. 18. GauDonslUcli von ÄHtUope LinJermayeri; nach dem Schädel mii ansMien- 
dett Hemern geneidMet. 

Tab. 6. 

Fig. 19. Fuss von Hippotherium mit der MilteJzeiie und der einen Scilcniehe. 
fS|r- 3ft HSmenepren von AtOäaft JletUf. 

Tab. 7. 

Flg. 21. Hornzapteii von AnlUope Paliasii in halber natürlicher Grosso. 
21a. Darefasdniitt oberhall» der Bttto in nalOrlielicr GrOfie. 

Füg. 22—23. Backenzähne, vielleicht der nlmlldm Art 

22. Die 4 Iclztcn oliorn Backcnziilinp. 

23. Die 5 hintern Zahne des luterkieiers. 
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i'iCl -3 lUfsopilhccus pcnlclicus Kit; 'l Felis altira 
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rigur.H lO.ffyaen* cxiirna Fig tl Machafrodusleoniiiiu fig l2 Hyslrix prinii^grma. 
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